; ; 
lerdem 2 0 alle 


* ee TLE ee EEE == 
MTI a a DEE : a AAC, N” 
2 aye E 2 
ent: e F 
4 = ? “ 
Ñ : , 2 


Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 785 de | ft » Anft 
A 2 Khater 11 ½ Sor. Snfetionsgebähe für ben | Beſſelungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Raum einer fünftbeiligen Zeile in Petitfärift VA Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
or. erſcheint. 7 
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Breslauer 


Morgenblatt. Mittwoch den 12. September 1855. 


„ i e $ r Zeitung. zeichnet haben, die Wiederaufnahme der orientaliſchen Verhandlungen 
F 4 am Bundestage von einem beſtimmten thatſächlichen Anknüpfungspunkt 


Paris, 10. Sept. Die amtliche Krimdepeſche vom Dten | 
lautet: s Uhr Abends. Der Feind hat feine Dampfer zer: 
ſtört, und ſein Zerſtörungswerk unter unſerem Feuer dauert 
fort. Die allmählig an den verſchiedenſten Punkten ſpringen⸗ 
den Minen legen die Pflicht auf, die Beſetzung des Platzes, 
welcher nur dem Herd einer großen Feuersbrunſt gleicht, zu 
verzögern. Beim Fort Paul war vorſichtigerweiſe auf Gort⸗ 


ſchakoffs Ordre die Brücke abgebrochen. 
Paris, 11. Sept. Geſtern donnerten im Invalidenhotel 


die Kanonen. Abends war Illumination. 

Die Moniteurdepeſche Bruats vom Sten Morgens meldet: 
Der Sturm erfolgte; Windſtöße hatten die Flotte der Alliir⸗ 
ten zurückgehalten; aus Bombarden wurden vom Ankerplatze 
1200 Bomben auf das Quarantänefort und Alexanderfort 
abgeſchleudert. Die ruſſiſchen Schiffe find verſenkt. 

Am Dten Morgens: Die Brücke iſt abgebrochen; die 
Quarantänebatterie in die Luft geſprengt. Unſere Soldaten 
ſtehen auf den Wällen, die Stadt iſt vollſtändig verlaſſen. 

Paris, 10. September. 3pGt, Rente 67, 65. 3pGt. Spanier 32. Oeſterr.⸗ 
Franz. Staats⸗Eiſenbahn 795. Eredit⸗Mobilier 1637. Die Moniteur⸗De⸗ 
peſchen erregten großen Enthuſiasmus an der Börſe. 


london, 10. September, Mittags 1 Uhr. Conſols 91. 

‘ Berliner Börſe vom 11. September. Staatsſchuldſch. 86%. 4 pCt. 
| Xnleihe 101. Pramien-Anleihe 112. Berbacher 161. Köln⸗Minde⸗ 
t —, Mecklenburger 


115 168%, Freiburger — —. ambueger 
A> Nordbahn 57%. Oberſchleſiſche A. 221. B. 187. Oderberger 
nae eii e 107%. Metalliques 67%. Looſe —. Wien 2 Mo⸗ 
*. — Nation. 724%. Darmſtadt. 117. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

O. C. Aus Bukareſt ſind am 9. d. Mts. folgende telegraphiſche 
Nachrichten hier eingelangt. Am 8. d. Mts. Mittags haben die Al⸗ 
fiixten die Vertheidigungswerke von Sebaſtopol angegriffen. Der An: 
griff auf den Malakoffthurm gelang vollkommen und befindet ſich die⸗ 
ſes Werk im Beſitze der Franzoſen. Der Angriff auf den Redan hatte 
nicht denſelben Erfolg. Weitere Nachrichten aus Varna beſagen, daß 
bereits der ganze Süden von Sebaſtopol in den Händen der Verbün⸗ 
deten war. Eine detailirte Nachricht aus Balaklawa vom 9. Septem⸗ 
ber 3 Uhr Morgens lautet folgendermaßen: Karabelnaja und der 
ſüdliche Theil von Sebaſlopol exiſtirt nicht mehr. Made 
dem die Franzoſen den Malakoffthurm eingenommen hatten, entſchloſſen 
ſich die Ruſſen den Platz zu räumen, und mit Hilfe der von ihnen 
angelegten Minen alle Vertheidigungswerke in die Luft zu 


reichs: den deutſchen Bund in ſeine ſpezifiſch⸗öſterreichiſche Politik zu 
verwickeln, entgegenſehen und es wird ſich zeigen, ob unſere jüngſt an 
11 e ee Vermuthung, daß die fo viel befprodjene abhängig zu machen. 
öfterreichiihe Cirkularnote und die ruſſiſche Eirkulardepeſche nicht ohne ¿ 3 Mag ; A 
wechſelſeitige Rückſichtnahme en E ſo weit ab vom Ziele Die griechiſche Frage, die ein 1 1 für die 
ſchoß, als die „Frankfurter Poſtzeitung“ bemerken will. Uebereinſtimmung Oeſterreichs 175 977 wet ft en, ſcheint auch 
Mindestens würde es der genannten Zeitung ziemlich ſchwer wer. ds Do nn arg En 485 N 
den, zu beweiſeu, daß Oeſterreichs Haltung eine entſchieden gegen Rußland len. Wenigſlens vernimmt man hier zuverläſſig, daß die engliſche Re⸗ 
gerichtete fet; weder die Weſtmächte scheinen fo durchaus V gierung im Intereſſe des monarchiſchen Prinzips, zu dem die perſön⸗ 
zu fein, noch Rußland, ſeitdem es durch die Demobilifirung Oeſterreichs liche Sympathie der Königin Viktoria für die vielgekränkte Königin 
Luft zu anderweitiger Verwendung ſeiner Armee in Polen erhalten hat; von Griechenland getreten, ſich neuerdings weſentlich dahin genei ; 
und fo wenig die „Poftzeitung‘“ diefen Beweis führen kann, ebenfo habe, der Würde des griechiſchen Throns zu Hilfe zu kommen u 
wenig wird fie uns Überreben können, daß Oeſterreich in ſeiner auf denſelben von dem ihm durch Kalergis angethanen Zwang und 
die Donau gerichteten Politik nach jetziger Lage der Dinge größere Schimpf zu entbinden. Es ſoll darüber nicht die ganz gleiche Auf- 
sn. von Seiten Rußlands, als der Weſtmächte zu be: faſung zwiſchen dem englifhen und französichen Kabinet beflehen. 
; 2 PS 7 5 iemand kann ſich mehr der Ueberzeugung verſchließen, daß die Ange⸗ 
Ein Zurückkommen auf die Vier⸗Punkte⸗Politik ſcheint uns ſonach beben eee ganz pep om dem naa: 15 Kampfe = 
durchaus keine anti⸗ruſſiſche Politik zu bedeuten, vielmehr den etwani⸗ gegen Rußland abhängig geworden find. Es würde dann bei dem 
gen re K Rußlands die Wege zu bereiten. ſendlichen Schickgal dieſes bisher nicht lebensfähig zu nennenden Staats⸗ 
„ Sinks ea, körpers doch weſentlich auf eine Uebereinſtimmung Oeſterreichs, Preußens 
apokryphe ruſſiſche Cirkular⸗Depeſche nur als Vorläufer des Grafen Neſſel⸗ Englands ank 5 j 
rode ſelbſt habe angeſehen werden follen, fo fällt fie und alle e und Englands ankommen. : E 
verbundenen Konjekturen durch das Dementi, welches der Nachricht von ichi ; ionen dem be 
einer Beurlaubung des Kanzlers gegeben wird. Man erklärt die Ge⸗ po os Abm A; 55 de N A ie verno 
rüchte aus einer Verwechſelung mit der Urlaubsreiſe, welche der Staats: men, obwohl dieſelben keineswegs aufgegeben worden find. Dieſe 
rath Seniavie, Adjunkt des Reichskanzlers, antritt. hängen vielmehr, wie man jetzt erfährt, mit der definitiven Gene 
i noni ber Wen achte m . — eifeln. ptt Ae area gung der neuen Finanzprojekte des Hrn. von Bruck in Wien, und 
ein in tren eſtm e kaum bezweifeln. : : 381 f z 
Uebrigens iſt es bemerkenswerth, daß feit dem Vorgange Rußlands, 84 EN duck nit den Gite 1255 en 1 
welches bekanntlich in acuefter Zeit noch einen Neutralitätsvertrag Plan um ein Geſchäft auf Grundlage der italieniſch⸗öſterrei chiſch 
mit den Vereinigten Staaten abgeſchloſſen hat, auch andre Eiſenbahnen handelt, kann als gewiß angenommen werden. 4 
Regierungen, die in Zwieſpalt mit den Weſtmächten gerathen, ſich der 
amerikaniſchen Weltmacht annähern, um gewiſſermaßen dem C. B. Berlin, 10. Septbr. [Zur Tages⸗Chronik Er: 
Konflikt mit den Weſſmaͤchten und ihren Verbündeten ein Gegengewicht verſichert hier, daß der Baron v. Budde mit dem Ps 1 80 e 
durch partielle Bündniſſe zu bieten. So eben iff nämlich, nach Mel: hagen direkt Unterhandlungen führe, die man mit der Sumbjoll 
dung der „B. B. 3.“ auch zwischen Neapel und den Vereinigten] Angelegenheit in Verbindung bringt. — Die Rückkehr des franzöſſſch 
Staaten ein Neutralitäts⸗Vertrag zun Abschluß gekommen, der ganz Geſandten, Marquis de Mouſtier, nach Berlin fieht in dieſem Mon 
die Prinzipien des ruſſiſch⸗amerikaniſchen Vertrages zu den feinigen |zu erwarten. Die mehrfach angekündigte Verſetzung des Geſandten a 
gemacht hat, namentlich den Grundſatz, daß die Flagge die Ladung einen andern Poſten wird, in der nächſten Zeit wenigſtens, nicht 
deckt, — ein Grundſatz, der für die ſicilianiſche Schifffahrt von Mid» finden. — Von dem Vicomte de Vouqy, franzoͤſiſchem Gen 
tigkeit ijt, da er, fo weit der Vertrag zur Anwendung kommt, die Direktor der Telegraphie, welcher während feines Aufenthalts in Ber 
feindlichen Güter unter ſicilianiſcher Flagge, und eben fo ſicilianiſche verſchiedene mit der Herſtellung der telegraphiſchen Apparate und 
Güter am Bord feindlicher Schiffe gegen Konſiskation ſchützt. Für dazu erforderlichen Materialien beſchäftigten Etabliſſements kennen lei 
den Fall von Feindſeligkeiten der Engländer und Franzoſen gegen [find für Rechnung der franzöſiſchen Regierung in der vorigen Wo 


ſprengen. 650 Ruſſen nebſt 27 Offizieren wurden im Malatof: Y 
Neapel würde der neapolitanifhe Handel unter der Flagge der Verei- ziemlich bedeutende Beſtellungen hier gemacht worden. — In $ 
der neulich angeordneten Organiſation des Kataſterweſens in 


tthurme zu Gefangenen gemacht. Eine fernere Meldung iſt vom 9. 
di. Mts. 10 Uhr Morgens datirt, und lautet: Sebaſtopol iſt in] nigten Staaten ſicher geborgen fein. f ) 
AM Gewalt der Verbündeten. Während der Nacht und de == nn 3 e ee 9 pO eens Se 
orgens haben die Ruſſen den ſüdlichen Stadttheil geräumt und, alle : Oktober angeordnete Reviſton des Kataſters in beiden 
1 40 85 Aden n ur 172 55 co Re der ruſſi⸗ Bom Kriegsſchauplatze. . vinzen beginnen. Dieſelbe hat namentlich auf die Grundſteueroerbä 
ſchen Flotte ward mit Ausnahme von drei in die Bai O ueber Varna iſt auf außerordentlichem Wege die verbürgte] niſſe dieſer Landestheile großen Einfluß. „Nach dem für dieſelben 
verſenkten (coulés à fond) Dampfern verbrannt. Die Brücke, Nachricht hier eingetroffen, daß ſich die fliegenden ruſſiſchen ſtehenden Grundſteuergeſetz haben nämlich Veränderungen im Reine 
welche den Norden Sebaſtopols mit dem Süden verband, wurde von Kolonnen aus dem ganzen Paſchalik Erzerum ene Ertrage der Grundſtücke, welche durch Urbarmachung, Kulturverbeſſe . 
den Ruſſen ebenfalls zerſtört. Obige Nachrichten find einer Privat⸗ gen haben. Haſiz Vely und Mehemet Paſcha haben ee ta rung ꝛc. oder durch Verödung und Kulturverſchlechterung eintreten, 
quelle entnommen, eine Beſtätigung derſelben durch den Moniteur iftl ihrer irregulären Truppen entlaſſen und nur beiläufig 9 an nicht früher einen Einfluß auf die Befleuerung, als bis die periodiſchen 
uns bis jetzt nicht zugekommen. (Dieſe Beſtätigung iſt inzwiſchen er: guteingeſchulte Soldaten behalten. — In Erzerum war po Pram * [Revifionen der Kataſtralerträge eintreten. Nur in den Fällen, 
folgt. S. die obigen Depeſchen und die im geſtrigen Mittagblatt gang des Couriers die Nachricht eingetroffen, daß die große sel an die Stelle der Mein - Erbauung eine andere Benutzungsart 
d. Ztg. enthaltenen.) : nad) Perfien von einer Räuberbande geplündert worden. Der ge Bodens oder an die Stelle des Ackerbaues Holzzucht getreten ijt 
F ò ðV½ — den, welchen emopziſche Kassen erleiden, iſt glücklicherweiſe nur ge: auch außer den periodiſchen Revifionen eine Ermittelung des Kataſtral⸗ 
* ring und wird auf ungefähr 120,000 Fres. geſchätzt. : Ertrages ftattgefunden, welche der Grundſteuer⸗Veranlagung zum Grunde 
Breslau, 11. Septbr. [Zur Situation.] Der Telegraph hat Aus dem Bosporus erfahren wir, daß die dortigen Spi⸗ gelegt wurde. Von jetzt ab iſt die Veranlagung nur von dem Reſul⸗ 
wieder einmal alle Gemüther in Bewegung geſetzt, und diesmal dürfte rater neuerdings mit Kranken und Verwundeten belegt worden find, tate der Revifion abhängig. — Die Aelteſten der hieſigen Kaufmann⸗ 
deer Tartar keinen hinkenden Boten im Gefolge haben. A ein Beweis, welche Opfer täglich die Krim fordert. In Konſtantinopelſſchaft find gegenwärtig in der Berathung über die Anftellung eines 
Schon feit jenen beiden telegraphiſchen Meldungen des Fürſten wird auch täglich der Befebl erwartet, was mit den ruſſiſchen Gefan⸗ beſondern Maklers für den Eiſenhandel begriffen. Man ver⸗ 
Gortſchakoff „Die Approchen des Feindes gewinnen an Terrain“ und: genen, deren fid) eine ſehr beträchtliche Anzahl dort befindet, zu geſche⸗ ſpricht ſich von der Ernennung eines Eiſenmallers eine vorteilhafte 
wUnjere Werke leiden“, waren aufmerkſame Zeitungsleſer, welche den hen habe. Man rühmt es an Herrn v. Thouvenel, daß er, eingedenk] Einwirkung auf den Eiſenhandel Berlins überhaupt, der in der lezten 
er; ai ruſſiſcher Depeſchen zu würdigen wiſſen, 1 papas iL der guten Behandlung, welche n in Odeſſa genoſſen, Zeit hier einen bedeutenden Aufihwung genommen hat. — Die Rück⸗ 
5 lieh uftaudende Gerücht von erneuten Friedens⸗Anerbie 1 oh ſich auf das freundlichſte der 9 9 ſtantinoyel. Di Einſchif⸗ kehr der diesſeitigen Kommiſſarien zur deutſch⸗ öſterreichiſchen Po 
die Ras verhängnißvolle Katastrophe vorherſehen. — Den toto ges], Omer Paſcha war am 5. noch in Konftantinopel. Die Einſchif Konferenz wird heute erwartet. Man glaubt, daß ein Thei 
ſetzt ſſricht von dem Falle Sebaſtopols — denn pars pro toto AT fung der türkiſchen Truppen aus der Krim nach Batum hat neuerdings gefaßten Beſchlüſſe, falls die allfeitige Genehmigung bis zum 1 
dens in dem vorliegenden Falle kaum als eine blos figürliche 5 15 einen Aufſchub erlitten. tober noch nicht erfolgt fein follte, zu diefem Zeitpunkt provifot 
beschwört yo radten — mit unverminderter Gewalt auf uns ein r e u fi en. Ausfüprun 9 gebra dt werden wird. Oer größte Sheil der in 
Oder wand SE Mel we ut m Berlin, 10. Septbr. [Die Öfterreihifhen Operatio: ne Die Gleichmäßigkeit des Expeditionsmodus bei allen Poſtverm 
tiſch erfolgte ren naiv genug zu A a 0 nen am Bunde. — Eine Denkſchrift des Herrn von Pro-| Ungen der Vereinsſtaaten vereinbarten Feſtſetzungen erfordert indeß 
dite und eg ſung des driten Punktes alle Organiſationen von folder Ausdehnung, daß dieſelben früheſtens mlt 
Rußlands Seemach f noch einer Konſtatirung dem Beginn des Jahres 1856 ins Leben treten können. 
g jetzt ſich damit Be en yo Meere ift gr N 
ds Hat Rußland nicht durch ſeine, wie es ſcheint durchaus 1 N 
ie 


Europa's nach Wften hingelenkt un i welchen dort 
nicht blos die türkiſche Herrſchaſt . E 

Und wird man die ruſſiſche Niederlaſſung am Amour zerſtört haben 

wollen, nur um Rußland die Mühe des Wiederauſbaues zu machen? 

Die Allürten haben jest fo bedeutende Erfolge erfochten, daß 

es die menſchliche Natur verkennen heißen würde, wenn man ihnen 

keine Steigerung der Anſprüche zutraute; zumal die gebrachten Opfer 3 
immer geſcheitert ſein, was ſchon durch die Au 


- aan 


daß die nunmehr fat: 
Schwierigkeiten behoben 
der Thatſachen bedürfe? 
brochen; aber wird man 


ae 
fern Rechnung tragen wolle, als fi aes 
Erkrankun 
rigen Kran 


: Und doch iſt Rußland fiderlid noch nicht auf den Punkt gebracht, wir 
ſich auf Diskretion zu ergeben, und es iſt kaum 3 daß Oeſter⸗ bedingt als möglich fefigebalten worden. 
reich vritoriale Schwächung Rußlands nicht fo] Hr. von Prokeſch noch vor Eröffnung d 
leicht zulaſſen, alſo alle dahin abzielenden Forderungen beſtreiten wer: 
den wollen. fen und mit den erlangten Reſultaten 


ÉS 
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Deutſchlan d. 
Kaſſel, 5. September. 
glieder der zweiten Kammer der Stände — ſo ſchreibt man dem 
„ Mürnb. Corr.“ — haben eine Eingabe an das Miniſterium des In⸗ 
nern gerichtet, worin fie die Erklärung abgeben, daß fie bei Eröffnung 
der Ständeverſammlung nicht geſonnen ſeien, den Eid auf die Ver⸗ 
faffung vom 13. April 1852 zu leiſten, da hinſichtlich dieſer Verfaſſung 
erſt eine Vereinbarung mit ihnen zu treffen ſei. (S. die vorletzte Nr. 
d. 3.) Sie ſeien aber bereit, den Eid auf die Verfaſſung vom 
y 5. Januar 1831 zu leiſten, eventuell ſchlagen fie vor: man möge fith 
| mit ihnen über eine Form einigen, welche keines von beiden Grund: 
geſetzen berühre. Da außer dieſem Hinderniſſe auch die erſte Kammer 
no nicht beſchlußfähig iſt, fo läßt ſich nicht abfehen, wann die Eröff⸗ 
nung der Ständeverſammlung ſtattſinden wird. Wie wir vernehmen, 
iſt die obige Eingabe an das Miniſterium von ſämmtlichen anweſen⸗ 
den 43 Mitgliedern der zweiten Kammer unterzeichnet. 


: Defterreich. — 
Wien, 10. Septbr. [Die öſterreichiſche Verwaltung 
in Italien.] Die Sprache der engliſchen Blätter, namentlich der 
„Times“ und „Daily News“ gegen Oeſterreich in Bezug auf die 
o italieniſchen Angelegenheiten erweckt hier die größte Indignation. Weil 
die neapolitaniſche Regierung auf Irrwegen ſich befindet und durch ihre 
e verkehrten Gewaltmaßregeln den Unwillen der civilificten Welt hervor: 
luft, iſt doch kein Grund vorhanden, deßhalb Vergleiche mit dem Re: 
Bo gime der Lombardei anzuſtellen oder wohl gar nicht ohne Abſicht zu 
e behaupten, daß die Leiter der revolutionären Bewegung der Lombardei 
in Venedig im J. 1848 ſich durch ihre gemäßigte und freiſinnige 
Haltung ausgezeichnet hätten. Das wiener Kabinet, welches keinen 
Y Augenblick zögerte, die Vorgänge iy Neapel ſcharf zu tadeln und ein 
ſo lebhaftes Intereſſe an den Extremen der neapolitaniſchen Regierung 
15 nahm, daß ſie einen Notenwechſel mit derſelben in dieſer Angelegenheit 
eröffnete, um auf die Gefahren hinzuweiſen, welche durch ihr hartes 
i Auftreten gegenüber der Bevölkerung und ihre Demonſtrationen gegen 
Bi die Weſtmächte leicht erwachſen können, wurde ſchwerlich fold) einen 
Be Schritt unternommen haben, wenn ihre Verwaltungsgrundſätze mit 
jenen des Königs von Neapel zuſammenfallen und die Lombardei nicht 
eben — gegenüber den übrigen italieniſchen Mittelſtaaten Beiſpiele einer ge⸗ 
ordneten und maßvollen Regierung an den Tag zu legen im Stande wäre. 
Man mag es immerhin nicht gern ſehen, daß Oeſterreich auf Italien einen 
großen Einfluß beſitzt, und daß die Erweiterung ſeiner Handelsverbindungen 
immer tiefer in die Beziehungen zu den italieniſchen Staaten eingreift, 
mag man ferner an dem ganzen Regierungsſoſteme Oeſterreichs keinen 
beſonderen Geſchmack finden. — aber dies Zeugniß wird ihm Nie⸗ 
mand verwehren, daß die Lombardei — ſelbſt das geprieſene aber mit 
den drückendſten Steuern belaſtete Sardinien nicht ausgenommen — 
Feet beſte und geordnetſte Verwaltung beſitzt, und alle Vortheile genießt, 
welche aus deren Verbindung mit einem großen Staatskörper erwach⸗ 
ſen. Unbegreiflich iſt es aber jedenfalls, daß man in England ſich 
durch momentane Leidenſchaften ſo weit hinreißen läßt, um der Ver⸗ 
ſtimmung des wiener Kabinets immer neue Nahrung zu geben, und 
die Verfaſſer von Brandſchriften als politiſche Märtyrer oder Freiheits⸗ 
Apoſtel hinzuſtellen, da es doch kein Geheimniß iſt, was dieſe Leute 
beabſichtigen und der Kaiſer der Franzoſen, wie die heutige telegraphi⸗ 
ſche Depeſche meldet, am 8. September neuerdings einen Beweis der 
Moral dieſer Partei erhalten hat. 3 
* Wien, 10. Sept. [Sur Bages-Chronik) Ueber den Aufenthalt 
Str. Majeſtät des Kaiſers in Steiermark erfährt man, daß Se. Majeſtät 
drei Tage auf dem Brandhof, der bekannten Beſitzung ſeines kaiſerl. Oheims 
des Erzherzogs Johann, weilte und ſich an der gl e vergnügte. Der 
Kaiſer, deſſen Ruf als einer der kühnſten Berggeher und ſicherſten Schützen 
bei dem Volke ſprüchwörtlich geworden, erlegte auch eine bedeutende Anzahl 
Gemſen. — Frhr. v. Prokeſch iſt am Oten nach Frankfurt abgereiſt, wird 
aber Anfangs Oktober wieder hier eintreffen und ſoll fic) dann auf feinen 
oy neuen Poften begeben. — Der kaiſerl. Geſandte am engliſchen Hofe, Graf 
Colloredo, wird in den nächſten Tagen hier eintreffen. — An das Handels⸗ 
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Miniſterium find neuerdings Petitionen wegen der endlichen 12 9 19 eines 
neuen Gewerbegeſetzes gelangt, welche von bedeutenden induſtriellen Korpo⸗ 


kationen des Reiches ausgehen. — Hr. Iſaak Pereire iſt am 10. hier ange: 
kommen. Man bringt feine Reife neuerdings mit einer großen Finanzopera⸗ 
tion in Verbindung. — Die bekannte Brigittenau bei Wien iſt von dem Ge⸗ 
meinderathe der Hauptſtadt dem bisherigen Beſitzer Hrn. Eckſtein um die 
Summe von 630,000 Fl. abgekauft worden. In der Brigittenau, welche 

elne für den Handel und die Schifffahrt äußerſt günſtige pas an der Donau 
hat, dürfte in nicht ferner Zeit ein Hafen von Wien entſtehen. 


Frankreich. 


diehen. Der Marcheſe Antonini hat am 6. im Auftrage ſeines Gou⸗ 
bvernements eine Note übergeben, welche die franzöſiſchen Beſchwerden 
zurückzuweiſen oder zu entkräften verſucht. Namentlich ftellt die neapo- 
ltaniſche Regierung mit Entſchiedenheit in Abrede, daß die franzöſiſche 
Flagge in Meſſina beſchimpft worden ſei. Es habe kein Kriegsſchiff 
im Hafen gelegen, welches die Salutſchüſſe des franzöſiſchen Contre⸗ 
Atmiralſchiffes habe erwidern können, und die Citadelle, wird behaup⸗ 
tet, ſtehe nach altem Brauch außer Beziehung zu den in den Hafen 
eeinlaufenden Schiffen. Die Note beruft ſich auf ältere Vorkommniſſe, 
ER und nimmt die Annalen der Feftung von Meffina zu Zeugen, daß nur, 
wenn neapolitaniſche Kriegsſchiffe im Hafen liegen, dergleichen Ehren⸗ 
bezeugungen durch ſie erwieſen werden, die Feſtung verhalte ſich ſtets 
paſſio. Admiral Pelion habe auf feine Anfrage auch eine ſolche Aus: 
kunft erhalten und ſich dabei anfänglich beruhigt. So wird mir der 
weſentliche Inhalt der Note referirt. Ob er befriedigen wird, kann ich 
kaum glauben, allein ich halte nichtsdeſtoweniger dafür, daß Frankreich, 
fo viel an ihm liegt, im Intereſſe Oeſterreichs für den Augenblick wei: 
5 tere Schritte gegen Neapel nicht unternehmen wird. Eine andere 
Frage iſt, wie die Dinge fic) geſtalten würden, wenn England den ſei⸗ 
ner Geſandtſchaft zugefügten Schimpf nicht ungeahndet hingehen ließe. 
Nach den Erkundigungen, die ich hierüber eingezogen habe, glaube ich 
nicht, daß man in London bei dem vereinten Andringen der Preſſe 
aller Parteien auf eine nachdrückliche Revanche Verzicht leiſten wird, 
zumal wenn keine andere Rückſicht hierzu beftimmen ſollte, als die 
Rückſicht auf einen Allürten, dem man in London entſchieden mißtraut. 
— Die Finanzwelt ijt in großer Bewegung, der Crédit mobilier 
beherrſcht die Börſe nicht allein, ſondern alle induſtriellen Unterneh- 
mungen. Mit Spannung blickt man auf Wien, wohin Herr Iſaar 
Pereire abgereiſt iſt, um einen öſterreichiſchen Crédit mobilier zu grin: 
den. Man erzählt ſich, Herr v. Bruck habe dieſen Banquier nach Wien 
beſchleden, um mit feiner Hilfe ein Anlehen zu negociiren; Herr 
Pereire werde aber darauf ohne andere Konzeſſionen zu Gunſten eige⸗ 
ner Unternehmungen nicht eingehen. Herr v. Bruck liebt im Ganzen 
nicht das Eindringen der franzöſiſchen haute finance in die öͤſterrei⸗ 
Geldangelezenheiten; man fagt jedoch, er werde nicht umhin 
können, den mi weit greifenden Spekulationen Pereire's zu ah 
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qu fei pny für feine, Finanzpläne zu gewinnen. Die hieſige B 
bat für nichts nderes Inereſſe, als für öſterreichiſch⸗ franzöſiſche Eiſen⸗ 
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[Aus den Kammern.) Die Mit- 
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lich auf den og etwa 17 Erkrankungen und circa 8 Bodesfálle, oder auf bahnaktien und für Credit u obilier. Alles Andere, die Rente nicht 
1000 Seelen der Civilbevölkerung bein 7 Erkrankungen und etwas mehr it 0 N 1 

als 3 Todesfalle. 8 beinah 8 (P. C) hr ausgeſchloſſen, bleibt jetzt unbeachtet. Andere Eiſenbahneffekten find 


ganz außer Frage. Die Konzeſſion für das Bahnnetz der Pyrenäen 


wird, nach einer an der Börfe verbreiteten Annahme, wahrſcheinlich der 
Compagnie du Midi ertheilt werden. (B. B. 3.) 
YO 3 talien. 

Turin, 4. Sept. Der Minifter des Aeußern ift mit Abfaſſung 
einer Denkſchrift beſchäftigt, die an die europäiſchen Großmächte wegen 
der Differenzen mit Rom gerichtet werden fol. Ueber die Veranlaſ⸗ 
fung der Händel zwiſchen der neapolitaniſchen Polizei und der engli: 
ſchen Geſandtſchaft hört man Folgendes: Der engliſche Geſandte Sir 
W. Temple befand ſich im Fondo- Theater, und da er zufällig den 
Herzog Satriano, von dem er eine Gefälligkeit zu erbitten hatte, in 
ſeiner Loge ſah, ſo ſandte er den erſten Attaché Fagan in die Loge, 
um den Herzog darum bitten zu laſſen. Herr Fagan that dieſes; 
kaum war er aber aus der Loge getreten, ſo trat der Polizeidirektor 
Mazza ein und fuhr den Herzog in der leidenſchaftlichſten Weiſe an, 
indem er bemerkte, wenn er ſich erlaube, noch einmal einen Kerl, wie 
Herr Fagan wäre, in feiner Loge aufzunehmen, fo würde er (Maya) 
dem Herzog Fußtritte geben (calci nel sedere). Als der eng: 
liſche Geſandte von dem Vorfall hörte, richtete er an den Miniſter des 
Aeußern, Caraffa, ſehr ernſte Vorſtellungen über dieſes unziemliche Be⸗ 
nehmen des Polizeidirektors. 

Nach Berichten der „Preſſe“ aus Civitavecchia, iſt dieſer Platz von 
den Franzoſen auf das ſtärkſte befeſtigt worden, ſo daß dieſer Punkt 
von denſelben unter allen Umſtänden behauptet werden wird. Die 
„Bilancia“ von Mailand bringt die fabelhafte Nachricht, daß fünfzig 
Mazziniſten mit dem Plan umgegangen, den Papſt zu entführen; ſie 
hätten gewußt, daß der Papſt ſich gern zu Porto Danziv aufhalte, 
das zum Hafen von Rom ausgebaut werden ſollte. Die Demokraten 
wollten hier landen, um den Papſt mitzunehmen. Die franzöſiſche 
Polizei, die überall ihre Kundſchafter hat, hätte den Kardinal Anto⸗ 
nelli darob gewarnt, ſo daß der Papſt nicht auf das Land gezogen 
wäre. Gegen fünfzig Emigranten landeten wirklich, flüchteten ſich 
aber in die Gebirge, da ſie ſahen, daß ſie vergebens gekommen. In 
Vercelli ſoll das Depot der engliſch-franzöſiſchen Fremdenlegion aufge⸗ 


ſchlagen werden. 
Spanien. 

Madrid, 1. September. Die Karliſten ſind es nicht allein, 
welche das Land und die öffentlichen Straßen unſicher machen. Das 
Räuberweſen hat in jüngſter Zeit, vermuthlich in Folge der durch die 
Choleraverheerungen herbeigeführten Noth und Verarmung der untern 
Volksklaſſen, in wahrhaft ſchreckenerregender Weiſe zugenommen. In 
den letzten vier Wochen ſind die zwiſchen hier und Toledo, Malaga, 
Burgos und Barcelona den Dienſt verſehenden Diligencen mehrmals 
überfallen und ausgeplündert worden. Dabei begnügen ſich die Wege⸗ 
lagerer nicht immer mit dem bloßen Raube der bei den Reiſenden vor⸗ 
gefundenen Geldſummen oder Koſtbarkeiten; oft führen ſie jene ſelbſt 
mit ſich fort und ſetzen ſie nur unter den furchtbarſten Androhungen 
gegen ein bedeutendes Löſegeld wieder in Freiheit. Der Chef eines 
hieſigen deutſchen Handlungshauſes, Herr S. aus Hamburg, hat auf 
dieſe Weiſe vor einigen Tagen die nicht unbeträchtliche Summe von 
60,000 Realen eingebüßt. Er hatte nämlich zum Zweck eines perſön⸗ 
lichen Geſchäftsabſchluſſes feinen Kaſſirer, einen Spanier, nach dem 
einige Leguas ſüdlich von Ciudad Real gelegenen Flecken Almodovar 
abgeſchickt, und leider die Unvorſichtigkeit begangen, jenen, der 20,000 
Realen in baarer Münze bei ſich trug, ohne die unter ſolchen Umſtänden 
übliche Bedeckung von Guardias Civiles reiſen zu laſſen. Zwiſchen 
den beiden genannten Orten wurde der Kaſſirer von einer bis an die 
Zähne bewaffneten Räuberbande überfallen, ſeines Geldes und ſeiner 
ſonſtigen Habſchaften beraubt und obendrein noch ſelbſt in die nahe 
Sierra mit fortgeſchleppt. Die Banditen, die aus ſeinem Reiſepaß 
erſahen, daß ſie es mit einem „Cajero“ zu thun hatten, erklärten ihn 
todt ſchießen zu wollen, wenn binnen ſieben Tagen nicht ein Löſegeld 
von 40,000 Realen für ihn ausgezahlt ſein würde. Unter ſo bedroh⸗ 
lichen Umſtänden, wo ein Menſchenleben in Gefahr ſtand, blieb dem 
Chef des Handlungshauſes, nachdem er ſich zuvor, jedoch vergebens, 
an die hier wohnenden reichen Angehörigen ſeines Kaſſirers gewandt, 
nichts anderes übrig, als ſich zur Auszahlung der genannten Löſeſumme 
aus eigner Kaſſe zu verſtehen. Der Bruder des armen Gefangenen 
hat ſich geſtern damit auf den Weg gemacht, und man iſt auf den 
Ausgang dieſer Angelegenheit um ſo mehr geſpannt, als bis dahin 
gar kein weiteres Lebenszeichen von dem Unglücklichen hierhergedrungen 
iſt. Sobald der preußiſche Generalkonſul, Herr Baron v. Minutoli, 
der ſich mit nicht genug zu rühmendem Eifer aller deutſchen Intereſſen 
in der Halbinſel annimmt, von dem betrübenden Vorfall Kenntniß er⸗ 
halten, hat derſelbe ſofort bei der hieſigen Regierung Beſchwerde er⸗ 
hoben, und es ſind in Folge deſſen von dieſer die energiſchſten Maß⸗ 
regeln zur Habhaftwerdung der Thäter getroffen worden. (A. 3.) 

[Gerücht von der Abdankung der Königin.] Nach der 
„Aſſemblee nationale“ bekommt das Gerücht von einer bevorſtehenden 
Thronentſagung der Königin Iſabelle in Madrid immer mehr Beſtand. 
Nach einem Briefe von da hat man die Abdankung Ihrer Majeftät 
einen Augenblick ſchon für eine ausgemachte Thatſache gehalten. Die 
Zerwürfniſſe zwiſchen den zwei einflußreichſten Mitgliedern des Kabi⸗ 
nets, Eſpartero und O'Donnel, ſollen ebenfalls mit jedem Tage einen 
ernſteren Charakter annehmen, ſo daß die Minifterfigungen oft mit den 
gröbſten Auftritten endigen. Eſpartero ſoll, dieſem Briefe zufolge, auf 
der augenblicklichen Ausweiſung des Infanten Don Henrique, Bruders 
des Königs, aus Spanien beharren. Don Henrique wurde nämlich 
früher beſchuldigt, er wolle ſich an die Spitze der Progreſſiſten⸗Partei 
ſtellen, und aus dieſem Grunde von der Königin Iſabelle aus Spa: 
nien verwieſen, bis er nachher durch einen beſonderen Gnadenakt die 
Erlaubniß zur Rückkehr dahin erhielt. Nach der Anſicht einiger Per⸗ 
ſonen ſoll Eſpartero in ihm einen Nebenbuhler befürchten. 


Großbritannien. 


London, 8. September. An Stelle des verſtorbenen General: 
Majors Sir Arthur Wellesley Torrens iſt Major Claremont, welcher 
einige Zeit lang dem Generalſtabe des franzöſiſchen Krimheeres beige⸗ 
geben war, zum britiſchen Militärkommiſſar in Paris ernannt worden. 
— Das Linienſchiff Neptune (120 Kanonen) hat den Befehl erhal⸗ 
ten, Anſtalten zu treffen, um ſo ſchnell wie möglich in See ſtechen zu 
können. Das Gerücht will wiſſen, dieſes Schiff ſei nach Neapel 
beſtimmt. Es ſollen heute zwei neue Kanonenboote, Tickler und 
Plover mit Namen, vom Stapel gelaſſen werden. Auf dem Dampfer 
Ripon follen ſich dieſer Tage zu Southampton 1000 Mann nach dem Orient 
einſchiffen. Die Regierung geht mit dem Plaue um, im Heere ein 
Korps von Inſtrukteuren für das Kleingewehrfeuer zu organiſt⸗ 
ren. Die Stärke deſſelben ſoll ſich fürs Erſte auf etwas mehr als 
ea belaufen. Der zur Bildung dieſes Korps gewählte Ort 

e. 

Wie bereits gemeldet, traf die Königin vorgeſtern Abends in 
Edinburgh ein. Die Reife dorthin von London hatte 104 Stunde 
gedauert. Die Fahrt war mithin ziemlich raſch zurückgelegt worden, 
obgleich unterwegs in Folge des ſchlechten Zuſtandes des Zuges, wel⸗ 
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cher die königlichen Gäſte aufg atte, allerlei Störungen vor⸗ 
gekommen waren und ſogar ein Unfall, welcher einem Menſchen das 
Leben koſtete. Die Achſen, in Bezug auf welche irgend etwas verab⸗ 
ſäumt worden ſein mußte, geriethen nach einiger Zeit in eine ſo ſtarke 
Erhitzung, daß die Königin ſich bei ihrer Ankunft in Darlington ge⸗ 
nöthigt ſah, den Wagen zu wechſeln. Ein Eiſenbahn⸗Arbeiter, wel⸗ 
cher, während der Zug in Bewegung war, dem Uebelſtande durch 
Einſchmieren der Räder abhelfen wollte, kam mit dem Gitter einer 
Brücke in Berührung und erlitt ſo heftige Verletzungen, daß er kurz 
nachher ſtarb. Geſtern Früh ward die Reiſe von der ſchottiſchen 
Hauptſtadt weiter nordwärts über Stirling, Perth, Forfar und Aber⸗ 
deen fortgefegt. In Balmoral traf die Königin um 7 Uhr Abends 
ein. Seit drei Jahren iſt daſelbſt an der Errichtung eines neuen 
Schloſſes an Stelle des alten, nicht hinreichend bequemen Gebäudes 
gearbeitet worden, und wenn der Neubau auch noch nicht vollendet iſt, 
ſo iſt er doch bereits ſo weit fortgeſchritten, daß die königliche Familie 
in dieſer Saiſon ihre Wohnung darin aufſchlagen kann. Die Einrich⸗ 
tung der königlichen Gemächer iſt eine höchſt einfache. 
f Niederlande. 

Haag, 5. September. Von der Inſel Celebes ſind intereſſante 
Neuigkeiten, mit dem Datum vom 18. Juni, eingegangen. In den 
Nordbezirken hatten in der Regentſchaft von Kaloekoa gefährliche Be- 
wegungen ſtattgefunden. Die Aufrührer, an der Zahl 50 Reiter und 
200 Infanteriſten, hatten unter Führung eines gewiſſen Daeng Klaboe E 
am 30. Mai das Hotel der Regierung in den Umgebungen von Se⸗ 
geria angegriffen, geplündert und dann angezündet. Bei dieſer Affaire 
wurde der Gouverneur der Inſel, Baron Collot d'Escury, der mit der 
Civil⸗Verwaltung der Regentſchaft von Segeria, Kaloekoa, Mandatte, 
Fala und Marang beauftragt war, ermordet, ſo wie auch drei ſeiner 
Bedienten und ein Kaufmann. Der Unter-Agent von Segeria mußte 
die Flucht ergreifen, nachdem er vergebens verſucht hatte, Widerſtand 
zu leiſten; einige Leute aus feinem Gefolge wurden getddtet. Die 
Aufrührer flüchteten ſich dann auf die Berge. Bei Eingang dieſer trau⸗ 
rigen Nachricht wurde ein Detachement gebildet aus drei Offtzieren und 
250 Mann Infanterie, aus einer Abtheilung Berg-Artillerie und 25 
Mann Kavallerie unter dem Befehle des Kapitäns Camphius, und 
gegen die Meuterer geſchickt. Am 13. Juni wurden ſie von den Trup⸗ 
pen erreicht und nach einem hoͤchſt mörderiſchen Kampfe zerſtreut und 
in die Flucht geſchlagen. Die Soldaten haben 3 Gefangene und 56 
mit Gegenſtänden aller Art beladene Wagen zurückgebracht. Daeng 
Klaboe, der entkommen, ift ein ſehr bekannter Uebelthäter, der ſich be: 
reits oft an der Spitze von revolutionären Demonſtrationen gezeigt hat 
und der nur von Mord und Plünderung lebt. Die Leiche des Gou⸗ 
verneurs wurde nach Maros gebracht, wo ein großer Trauer⸗Gottes⸗ 
dienſt für ihn gefeiert wurde. Wie die neue Rotterdam'ſche Courant 
übrigens behauptet, ſo wären dieſe Unruhen durch die Ränke des Be⸗ 
amten, welcher vor dem Baron Collot Gouverneur geweſen, provocirt 


worden. j (Magd. 3.) 
Amerika. 


New⸗Nork, 21. Auguſt. Ueber die blutigen Auftritte in Louis⸗ 
ville ſind ſeit vierzehn Tagen täglich weitere Berichte hier eingetroffen. 
Es ſcheint, daß die Geſammtzahl der Opfer der Beſtialität der Know⸗ 
nothings mit 20 viel zu gering angegeben war; Briefe, die ich aus 
Louisville erhalten, geben die Zahl der ermordeten Deutſchen und Ir⸗ 
länder auf 40—50 an. Von Amerikanern find 3 oder 4 ums Leben 
gekommen. Es waren die Gräuel zu Louisville nichts Anderes, als 
eine feit Wochen ſchon vorbereitete Bluthochzeit. Die detaillirten Be⸗ 
richte über den ganzen Hergang find allerdings für ein europälſches 
Blatt zu umfangreich; aber freilich müßten europäiſche Lefer dieſe ver⸗ 
bürgten Einzelheiten vor ſich haben, um zu glauben, daß in einer 
der bedeutendſten Städte unſerer Muſter⸗Republik, unter dem Schutze 
und der Mitwirkung amerikaniſcher Behörden, Frauen und Kinder 
erwürgt und verbrannt, Kranke in ihren Betten abgeſchlachtet, ſchwache, 
hilfloſe Greiſe, die ruhig ihres Weges gingen, wie wilde Thiere nieder⸗ 
geſchoſſen wurden, und daß nach Vollbringung aller dieſer Gräuel die 
Urheber ſich ihrer als hochherrlicher Siege rühmen. Denn fo ift es 
in der That. Die Organe der Knownothings tanzen noch immer wie 
blutberauſchte Indianer um die Stätte des Grauens, ſchwingen ihre 
Tomahaws und proklamiren ihr Ultimatum: daß jene ſchrecklichen 
Auftritte ſo lange ſich wiederholen ſollen, bis die naturaliſirten Bürger 
ihr Stimmrecht freiwillig Preis geben. So ſchreibt das Louisviller 
Journal, welches als der geiſtige Urheber der Ereigniſſe vom 7. d. zu 
betrachten iſt: 

Die neulichen Ereigniſſe zu Louisville und an anderen Orten 
ein entſchloſſener Geiſt die Amerikaner beſeelt. Unter allen Umſtänden, und 
möge daraus entſtehen, was da wolle, ſind ſie entſchloſſen, in Amerika zu 
regieren. Feuer und Schwert mag Blutbäder und Tod herbeiführ 


en, aber 
von ihrem hehren, heiligen Zwecke, ſelbſt das Land ihrer Väter zu regieren, 


wird kein Fremder, kein Demagoge, der die fremde Rotte leitet, ſie abbrin⸗ 


a 


fade welch 


gen. Und wir meinen, der ehrliche, demüthige Fremde follte dies nachgerade 
einſehen und nach dieſer af t handeln. Möge er ſich zucüchgiehen, möge A 
er freiwillig auf fein Stimmrecht ver d 


ichten ; möge ex ſich La Hae von der 
er ſich vertrauensvoll damit eiden, un⸗ 
ter unſeren Geſetzen zu leben, die von Amerikanern für Amerikaner gemacht 
find, und nicht feinen Stimmzettel anzubringen ſuchen, wo er damit nur bö⸗ 
5 Er machen und die fürchterlichſten Folgen auf ſein Haupt herabzie⸗ 
Da haben Sie das ganze Programm. Es lautet: „Feuer und 
Schwert!“ Nachdem die Bildung einer nationalen Partei mißlungen 
und die Ausſicht auf Erwählung eines Knownothings zum nächſten 
Präſidenten verdunkelt it, will man den Zweck, die Eingewanderten 
zu rechtloſen Pariahs zu machen, auf kürzerem Wege erreichen — man 
will fo lange eine Schreckensherrſchaft über dieſelben ausüben, bis fie 
freiwillig ihre Rechte von ſich werfen. Nun, ein ſolches Mord-Programm 
wird freilich nicht das des amerikaniſchen Volkes im Ganzen und Großen 
werden; eher darf man glauben, daß dieſe wahnſinnigen Ausſchweifun⸗ 
gen des Knownothingthums den Gipfelpunkt bezeichnen, an welchem 
die Reaction dagegen eintreten wird. Die durch Vertreibung der „Frem⸗ 
den“ aus Louisville (denn Hunderte von naturalificten Bürgern ver⸗ 
laſſen die Stadt) dort bewirkte Werthverringerung des Grundeigen⸗ 
thums, welche die traurigen materiellen Folgen des Fremdenhaſſes in 
helles Licht ſetzt, wird nicht wenig zur Beförderung dieſer Reaction 
beitragen. (Nat.⸗Z.) 


Wahl⸗Urne fern halten. Möge er ſi 


° * . 
Provinzial- Beitung. 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er- 
krankt 23 Perſonen, als daran geſtorben 16, und als davon geneſen 19 
Perſonen polizeilich gemeldet worden. 
Breslau, den 11. Septbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 
§ Breslau, 11. Sept. [Zur Tagesgeſchichte.] Eine rege Thä⸗ 
tigkeit entfaltet ſich jetzt bei den öffentficjen Bauten, ſowie überhaupt 
bei denjenigen Arbeiten, welche eine dauernde r ee dee im Freien 
beanſpruchen. So iſt der Brückenbau an der Poſen⸗Breslauer Eiſen : 
bahn, zwiſchen Poͤpelwitz und Oswitz während der letzten Wochen 
ſo weit gefördert worden, daß heute vor 8 Tagen der 3 zu 
den Gewölben der erſten Pfeilergruppe gelegt werden konnte. Der Bau⸗ 
rath Herr Ober⸗Ing. Roſenb aum, Herr Regierungsrath Kuh als 
Direktorialmitglied, und Herr Brückenbaumeiſter Siegert aſſiſtirten 
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September find! 


find, Auf der Anklagebank 


ſprach. In der einen Ecke befand ſich ein ſehr dicker Gentleman, der 


gleich deim erſten Fortbewegen des Zuges eine großmächtige Fleiſch⸗ 


Paſtete hervorholte, in die er fürchterlich hineinarbeitete und ſich nur 
zuweilen einige Ruhe gönnte, um ein Glas Sherry zu trinken, wobei 
er fortwährend ſeinem Nachbar erzählte, daß er direkt aus der Kirche 
komme und noch keine Zeit gehabt hätte, ſein Luncheon zu nehmen. 
Dieſem dicken lunchernden Gentleman gegenüber ſaß aber, in eine Ecke 
g feſt in eine ſchwarzſeidene ſpaniſche Mantille gewickelt, fill und 
chweigſam eine zarte Signorina. Von dem kleinen grauſeidnen Reiſe⸗ 
Hut fiel ein ſchwarzer Schleier herab, der eiferſüchtig nur die Strahlen 
der ſchön geſchnittenen braunen Augen durchließ. Hier war wirklich die 
beſte und ſchönſte Gelegenbeit für die“empfindſame Reiſe, wenn ich mich 
nicht glücklicherweiſe noch bei Zeiten erinnert hätte, daß wir — — im 
Monat Mai wäre mir doch jetzt lieber geweſen! — 
es waren gar ſo liebe, ſüße braune Augen! : 
Mit wenigen Anhaltpunkten braufte der Zug fort. Die Gegend ift 
wunderſchön, fie gleicht einem großen Park, da alle die Felder und 
Wieſen mit Hecken eingefaßt ſind, untermiſcht mit Gruppen von Eichen 
und Buchen. In geringer Entfernung von einander liegen zahlloſe 
Flecken und Dörfer, die mit ihren überlangen dampfenden Schorn⸗ 
ſteinen, glänzend rothen Dächern und ſchön gebauten und mit Epheu 
bekleideten Kirchen, der herrlichen Landſchaft noch einen beſondern Reiz 
verleihen. Alle dieſe Ortſchaften ſind durch einen Kanal verbunden, 
auf welchem in langen ſchmalen Kähnen, die von Pferden gezogen 
werden, die verſchiedenen Bedürfniſſe der Gewerbthätigkeit ab: und 
zugeführt werden. Die ſchönen makadamiſirten Landstraßen, welche 
leich belebenden Pulsadern die Gegend durchziehen, gehen oft, wo ſie 
ſich mit dem Kanal kreuzen, unter dieſem fort und es gewährt einen 
eigenthümlichen Anblick, oben Schiffe und darunter Wagen und Fuß⸗ 
gänger fi) fortbewegen zu feben. 
i ach dreiſtündiger Fahrt hatten wir die 112 engliſchen Meilen zurück⸗ 
elegt und der Zug war glücklich in Birmingham angelangt. Hier 
fab es ſehr voltöfeſtüch aus! Die Stadt war faſt überfüllt; alle Hotels 
erſten, zweiten und dritten Ranges bis zu den Dächern mit Gäſten 
beſetzt und ſelbſt bei Privaten ſoll kein Unterkommen mehr zu ſchaffen 
geweſen ſein. Ich hatte glücklicherweiſe eine Einladung zu einem 
Freunde erhalten, ich fand daher ein niedlich und komfortabel eingerich⸗ 


tetes Zimmer für mich hergerichtet. 


Wir haben in Deutſchland wirklich keinen Begriff, was in England 
und namentlich hier in Birmingham ein Muſical Feſtival, welches 
das größte der Art iſt, bedeutet. Ich habe Vieles geſehen und gehört, 
was in dieſer Beziehung Deutſchland zu bieten vermag, aber ich muß 
offen bekennen, daß Alles das den Vergleich mit hier nicht aushalten 
würde. — Wie ich Ihnen [don in einem meiner frühern Briefe mittheilte, 
wird der Ueberſchuß, der ſich nach Abzug der Koſten ergiebt, dem 

oſpital in Birmingham überwieſen, welches größtentheils nur hiervon 
eine Exiſtenz hat. Dieſer Zweck nun und die mit dem größten Kunſt⸗ 
aufwande hergeſtellten Aufführungen, welche in der Welt bis jetzt nicht 
ihres Gleichen fanden, haben mit Recht dem Birmingham Mufical 
Feſtival ſeinen großen Ruf gegeben und führen ihm aus allen Theilen 
des Landes ſowohl wie aus der Fremde zahlloſe Zuhörer zu. 
(Schluß folgt.) 


Bremen, 6. Sept. Wie die „Newyorker Handelszeitung“ berichtet, 
it Guſtav Adolph Rößler aus Oels, das bekannte Mitglied des deut: 
ſchen Parlaments und ſpäter Herausgeber einer amerikaniſchen Zeitung, 
am 13. Auguſt zu Quincy im Staate Illinois geſtorben. Er hinter: 
läßt ſeine Frau mit drei Kindern in der dürftigſten Lage. 

— Alexander Dumas dementirt in einem Schreiben an Emile de 
Girardin das Gerücht, das ihn von einem 80jährigen Greiſe deſſen 
halbes Vermögen (300,000 Fr.) hatte erben laſſen (wie nicht als Ge⸗ 
rücht, ſondern als verbürgt die Independance beige berichtet h 
hofft, daß ſein Schreiben den vielen ihm infolge der reichen Erbſchaft 
zugeſtellten Bittgeſuchen ein Ende machen werde. : + 

— Dem. Radel ift am 22. Auguft auf dem Steamer „Baltik 
nach nicht ganz elftägiger Fahrt in Newport angekommen. 


Braunſchweig, 8. September. Es iſt noch nicht lange her, daß 
wir den Tod des Kapellmeiſters Müller meldeten, und heute ſchon 
müſſen wir die Trauernachricht von dem Hinſcheiden eines anderen der 
vier Brüder bringen, des Symphoniedirektors Guitay Müller, 
welcher am geſtrigen Tage nach kurzer Krankheit verſtarb. Der Todes⸗ 
all erregt in unſerer Stadt die allgemeinſte Theilnahme, und wird 
lache ſicherlich auch überall da erwecken, wo man Gelegenheit hatte, 
die Leiſtungen des bis jetzt unerreicht daſtehenden Müller'ſchen Quartetts 
zu bewundern. (Reichsz.) 


— —...—. ...... 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


b Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 

Bekanntlich iſt der Termin, vor welchem an alle behufs der Ajuſtirung 
mit Löchern am Boden verſehenen Gewichte von den Eichungs⸗Behörden ¿uz 
rückgewieſen werden ſollten, mit Rückſicht auf die in Anregung gekommene 
Frage wegen Einführung des Zollgewichts als allgemeines Landes⸗Gewicht 
bereits im vorigen Jahre bis zum 1. Januar 1856 ausgedehnt worden. 

Da die gleiche Rückſicht zur Zeit noch maßgebend, ijt von dem tonigl, 
Miniſterium für Handel, Gewerbe ꝛc. mittelſt Verfügung vom 1. d. Mts. 
die Verlängerung jenes Termins bis zum 1. Januar 1857 genehmigt wor⸗ 
den. Die Eichungs⸗Behörden erhalten demgemäße Anweiſung. 


Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Entſcheidungen ꝛc. 
Brüſſel, 8. September. Vorgeſtern begann vor dem hieſigen Zuchtpo⸗ 
lizeigerichte die Verhandlung des Prozeſſes gegen die früheren 
Direktoren der luremburger enn welche der 
rellerei reſp. der gebaut bee ble von Aktien u. ſ. w. beſchuldigt 
itzt blos Herr Achwell, während die Herren 

agney und Maſtermann von London ſich nicht geſtellt. Aus dem Vor⸗ 
mie des Staatsprokurators geht hervor, daß die Beſchuldigten mittelft ge: 
wiſſer Aktien den Einfluß mancher Perſönlichkeiten in Belgien zu erkaufen 
geſucht und daß dieſe Aktien nicht verrechnet worden. Die Zeugenausſagen, 
welche die Rechnungsführung ſpeziell betreffen, ſcheinen dies außer Zweifel 
zu ſetzen. Am intereſſanteſten iſt die we des Englanders Carhat, des 
Sekretairs der luxemburger Eiſenbahngeſellſchaft, welcher bekundet, daß die 
Finanzoperation des Herrn Maſtermann den vollkommenſten Beifall des 
Berwaltungsrathes ae mit Ausnahme eines Mitgliedes, dad man nicht 
zu Rathe gezogen. Charakteriſtiſch iſt, daß die Verwendung der nicht ge: 
buchten Aktien unter dem Schema: „Parlamentariſche Ausgaben“ notirt 
wat, — In England, ſagt dieſer Zeuge, giebt es bei Gelegenheit der Eiſen⸗ 
bahn⸗Konzeſſionen immer Geheimausgaben, die man allerdings nicht als ganz 
regelmäßig anſieht, die aber immer unter beſagtem Namen figuriren. Will 
man in England eine Eiſenbahn, fo braucht man zunächſt einen fogenatinten 
„Parlamentariſchen Agenten“; er iſt ein Rechtskundiger, wenn gleich auch 
nicht bei den dortigen Gerichten beſtallter Advokat. il man in England 
eine Konzeſſion haben, fo muß man zunächſt den Eigenthumern des Terrains 
und den Zeitungs⸗ Herausgebern Aktien anbieten. Wollen dieſe dann die 
erſte Einzahlung leiſten, ſo thun ſie dies, wenn die Aktien ſteigen. 2 
die Aktien, fo fordert man nicht von ihnen die Einzahlung oder Differenz. 
Die Sefellighaft fauft dann die „ und zahlt aus ihren Fonds die 
Differenz. Auch in den Händen der Mäkler bleibt eine gewiſſe Summe. 
Der Sekretär eſteht ferner ein, daß das ganze Komite die Verwendung der 
Summe gutgeheißen, über die Herr Maſtermann Bericht erſtattet. Im 
Ganzen ſind 3000 Aktien für geheime Dienſte 1 worden. Aus einer 
andern Ausſage geht hervor, daß dies geſchehen ſollte, um die Garantie eines 


Zinsminimum zu erhalten, die das belgiſche Gouvernement aus freien Stücken 


Vorrath und Bedarf für das 


gewährte. Das Urtheil iſt noch nicht geſprochen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


E. [Allgemeine Ueberſicht der diesjährigen Ernte.] Die ein⸗ 
zelnen Berichte, Bade ich EN über die Ernte dieſes Jahres gegeben, 
zeigen, Aufammen ellt, zwar ſchon, welchen Ertrag fie gewährt hat. Hier 
aber wi 5 mi es in jenen Berichten gethan, auf unſere 
Provinz befchränt will die ueberſicht auf das Ganze 
ausdehnen, weil fich a ermaßen entnehmen läßt, wie es um 

lauf Lahr, welches bis zur nächſten Ernte 


nicht, wie ich 
fi onder 
daraus 


at). Er 
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dauert, ſtehen werde. Wie es ſich dabei aber wohl von ſelbſt verſteht, ſo werde 
ich unſer Vaterland Schleſien als Punkt annehmen, um welchen ich die 
Ernten der andern Länder gruppiren und daraus den Schluß ziehen will, 
wie es um die Deckung des Bedarfs bei uns ſtehen werde. > 

Daß die Weizenernte ganz verunglückt ift, fo zwar, daß die Land: 
wirthe in nicht geringer Bedrängniß find, den benöthigten Samen für die 
diesjährige Ausſaat in keher und geeigneter Qualität aufzubringen, das iſt 
leider eine nur zu feſt ſtehende Thatſache, und die Folge davon wird die 
ſein, einmal: daß man viel ſchlechten Weizen ſäen, zum zweiten aber, daß 
man die Ausſaat beſchränken wird. In beiden Fällen aber treten da ſchon 
wieder Bedenken für den nächſtjährigen Ertrag ein, und nur der Umſtand 
kann dieſe Bedenken paralyſiren, daß die Aecker zur Saat ſich ſehr gut be: 
ſtellen laſſen, dieſe mithin gut aufgehen und geſtärkt in den Winter kommen 
kann. — Was übrigens die Beſchränkung der Weizenausſaat betrifft, ſo iſt 
ſie faktiſch: denn es haben ſehr viele Landwirthe, welche ſonſt den Anbau 
der Oelſaaten nur wenig oder gar nicht betrieben, denſelben dies Jahr auf⸗ 
genommen und ihm nicht unbedeutende Flächen, welche ſonſt für den Weizen 
beftimmt waren, angewieſen. Die guten Raps: und Rübſenpreiſe einerſeits 
und die Erſparung einer ſehr bedeutenden Summe, die zum Ankauf von 
Saatweizen noia, wäre, andererſeits, beſtimmen fie zu dieſem Verfahren. 
Mit einer Metze Raps beſät man einen ganzen Morgen, und dieſe koſtet 
10 Sgr.; wogegen man mindeſtens einen Scheffel Weizen, der 6 Thlr. und 
darüber koſtet, nöthig hätte, Ja, man fordert für ganz guten Saatweizen 
ſchon 7 Thlr. und wird das wohl bekommen, da die Noth um ſolchen gar 


fo groß iff, Das aber macht eine Ausgabe, welche fo mancher Landwirth | 9 


kaum aus dem ganzen Verkauf des etwa übrig habenden ſämmtlichen andern 
Getreides aufbringt. Der Umſtand, daß auch die vorjährige Weizenernte faſt 
ganz zu Grunde Best hilft die Bedrängniß vermehren, weil da keine zur 
Saat tauglichen Beſtände vorhanden ſind. 

Nicht um gar vieles beſſer iſt die Roggenernte, und auch von dieſer 
Frucht bringen gar viele Landwirthe nicht den benöthigten tauglichen Samen 
auf. Was uns davon aus dem Auslande zugeführt wird, iſt meiſtentheils 
geringes Gut und zur Saat nicht zu verwenden. 

Was ich bis jetzt geſagt, bezieht ſich bei dieſen beiden Getreidearten nur 
Pal die neue Ausſaat. Wie es unter ſolchen Umſtänden um die Konſumtion 
ſtehen werde, das ergiebt ſich von ſelbſt. Es mag zu entſchuldigen ſein, daß 
es ſich Viele zur Aufgabe ſtellen, die bedenklichen Verhältniſſe nicht zuzuge⸗ 
ben und die Ernte, wenn auch nicht als eine glänzende, doch als eine aus⸗ 
reichende darzuſtellen. Wie ſegensreich wäre es, wenn ſie die Sache damit 
ändern könnten! Es iſt dagegen auch nöthig, dieſelbe ſich bei Zeiten klar zu 
machen, damit Vorkehrungen getroffen werden können, die, je länger aufge⸗ 
ſchoben, um fo weniger wirkſam find, ; 

Daß die Sommerfrüchte, Gerſte und Hafer, bei weitem beſſer find, iſt 
bekannt, und bei uns nicht allein, ſondern auch überall in anderen Ländern 
Thatſache. Sie werden viel zur Verminderung der Noth beitragen, ihr aber 
doch nicht völlig abhelfen können. Nur auf die Kartoffelernte dürfen 
wir noch immer vertrauen. Die Beſorgniſſe, welche überall wegen des Fau⸗ 
lens der Knollen laut werden, ſind zwar nicht ganz unbegründet, gehen aber 
viel zu weit. Man fängt bereits an, ſie herauszunehmen, und wo dies ge⸗ 
ſchieht, da gewinnt man die Ueberzeugung, daß heuer der Ertrag wohl um 
50 Prozent mehr betragen wird, als voriges Jahr. Ich könnte mehrere 
Beiſpiele anführen, wo man 60 Schffl. und darüber, ja ſogar bis 80 Schffl. 
vom Morgen erntete. 
doch daraus ſchon ſchließen, daß der Durchſchnitt ſich auf 40—50 Scheffel 
ſtellen werde, wogegen er im vorigen Jahre kaum 30 Scheffel war. elch 
eine ungeheure Maſſe das im Ganzen giebt, das geht aus den Millionen 
von Morgen hervor, die mit dieſer Frucht beſtellt ſind, und welchen Einfluß 
der Mehrgewinn auf den Verbrauch von Getreide habe, das cig ich nicht 
erſt hervorzuheben. Die Zufuhr, welche wir im vergangenen Jahre von 
auswärts hatten, verſchwindet im Vergleich des diesjährigen Mehrertrages. 
Mögen ſich nun auch kranke Knollen vorfinden, ſo ſind deren nicht mehr als 
voriges Jahr, und es bleibt ſonach immer das Plus von 50 Prozent, was 
ſich in hohem Grade, wenn auch erſt in einigen Wochen, geltend machen wird. 

Im Nachtheile aber ſteht für uns das gegenwärtige Jahr gegen das vo⸗ 
rige darin, daß in demſelben die Ernte im Auslande weit geringer ausge⸗ 
fallen iſt, wir alſo von dort wenig Zufuhr erwarten können. Der Weizen 
iſt in dem ganzen Zuge des mittlern Europa vom Roſte betroffen und mehr 
als halb vernichtet worden. Dieſer Zug erſtreckt ſich von 2 aus 
über Ober⸗Italien, England, mae e Preußen, Un ol bis ins 
weſtliche Rußland und es ſind da Milliarden von Sspefein zu Grunde ge⸗ 
gangen. Man erſtaunt, wenn man die Berichte aller dieſer Länder zuſam⸗ 
menſtellt und fie tot alle gleichlautend findet, fo daß es iſt, als ware immer 
der eine von dem andern abgefchrieben. Und dieſes Verderben brach überall 
ſo ſchnell herein, daß es in Zeit von einem Monate allgemein war. — Was 
Amerika von ſeiner geſegneten Ernte herüber ſenden wird, das kann uns 
8 und mittelbar zu Gute kommen, wird alſo auch auf die Befriedigung 
des Bedarfs nur geringen Einfluß a. — Faſt eben fo weit, wie Der 
Weizen mißrathen, ift es auch der Roggen, diefer aber aus andern bereits 
zur Genüge bekannten Urſachen. — Sowie aber bei den Winterfrüchten die 


traurigen, fo ſtimmen über die Sommerfruͤchte die erfreulichen Berichte über⸗ q 


ein. Nur über die Kartoffeln ertönen von auswärts die Klagen noch lau⸗ 
ter, ar uns, obgleich man annehmen darf, daß es daſelbſt nicht ſchlim⸗ 
mer ſtehe. , 

Eine Frucht, die ich noch nicht genannt habe, nämlich der Mais, iſt 
überall gerathen und es ladet der Himmel zur Erweiterung ſeines Anbaues 
ein. Selbſt bei uns, wo derſelbe immer nur noch verſuchsweiſe betrieben 
wird, zeigt er ſich ſehr gut, wird auch, wenn der Herbſt nur einigermaßen 
günſtig ſein ſollte, zur vollen Reife gelangen, und könnte — wenn das, was 
angebaut worden iſt, nicht fo unbedeutend wäre — ſchon eine nicht zu ver⸗ 
achtende Aushilfe gewähren, In Amerika fol er dies Jahr außerordentlich 
gerathen ſein, und es werden von dort un eheure Maſſen nach Europa ges 
bracht werden. Für unſer Vaterland iſt Ungarn mehr zur Hand, und auch 
dort iſt die Maisernte eine ſehr reichliche und wir werden hunderttauſende 
von Scheffeln von dort beziehen. { 
Der hier gegebenen Ueberſicht zu olge werden wir leider noch beinah 
ein ganzes Jahr lang theures Brodt eſſen. 


— [Modifikation des Zolltarifs in Schweden.] Am 20. Juni 
re zu Stockholm eine Verordnung folgenden Inhalts: 
rt. 1. Vom 1. Januar nächſten Jahres an wird der Eingangszoll von 
1 Rigsbankdaler 24 Skilling pro Pfund (= Yo Zollvereinspfund) auf die 
mit doppelter Kette gewalkten und ins Kreuz gewebten Gewebe in reiner 
Wolle oder Baumwolle, Leinwand und anderen Materien, mit Ausnahme 
von Seide, vermiſcht, nur auf die hierdurch ausgeſchloſſenen Gewebe ange⸗ 
wendet, für welche das Verbot von dieſem Zeitpunkte an aufhört, nämlich: 
Tuch — kreuzweiſe gewebtes Tuch — Damentuch, grobes wollenes Tuch — 
Corderoy und Caſimir. Alle anderen nicht ſpeziell benannten wollenen Ge⸗ 
webe find in Zukunft nur einem Eingangszoll von 36 Skilling pro Pfund 
unterworfen. 5 ; 
Art. 2. Leinwand zum Einbinden von Büchern, welche im Zolltarif von 
1851 erwähnt wird, kann gleichfalls während des egenwärtigen Jahres de 
dem Satze, welchen der neue Tarif vom nächſten Jahre an für bedruckte 
Baumwollengewebe feſtgeſtellt, nämlich 36 Skilling pro Pfund, eingeführt 
werden. : 
Art. 3. Zink, verarbeitet oder in Platten, zahlt gleichen Zoll wie Blei, 
nämlich 24 Skilling pro Pfund.“) (B. H.⸗Bl.) 


— — — 

* Das Auftauchen der Cholera in den verſchiedenen Landestheilen 
hat eine ſehr umfaſſende Vermehrung des Lebens-Verſicherungs⸗ 
Geſchäfts zur naturgemäßen Fersch Der Andrang von Perſonen, die ihre 
An 2 — auf den Todesfall verſichern wollen, iſt namentlich bei einhei⸗ 
mise en Verſicherungs⸗Geſellſchaften ein ſehr großer. Die fremden Geſell⸗ 
ſchaften koncurriren im Augenblicke weniger, weil die Verſicherungs⸗Luſtigen 
aus Furcht vor dem plötzlichen Erkranken es vorziehen, ihre Anträge bei den 
näher gelegenen einheimiſchen Verſicherungs⸗Anſtalten anzubringen. Die 
„Concordia“, welche durch den Abſchluß vieler umfaſſender Geſchäfte, 
neuerdings auch durch den über die Begründung von Wittwenkaſſen für Kom⸗ 
munalbeamte mit 55 preußiſchen Städten, worunter zum Theil die größten 
der Monarchie, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hat und die 
ihrer verſchiedenen und durchweg auf alle Verhältniſſe des praktiſchen Lebens 
paſſenden Verſicherungs⸗Modalitäten wegen eine ſeltene Ausdehnung ihres 
Geſchäfts⸗ Umfanges erreicht hat, ſcheint auch gegenwärtig die meiften Ver⸗ 
ſicherungs⸗Luſtigen anzuziehen, indem fie mit der größten Bereitwilligkeit 
bes = nſchen auf Beſchleunigung des Verſicherungs⸗Abſchluſſes entgegen 

ommt. 


Berlin. Von den hieſigen Te pich⸗Fabrikanten ſind an kompetenter 
Stelle Beſchwerden darüber kehoben worben, daß die Schwierigkeit, Proben 


oder . die zur Probe in das Ausland geſchickt worden, zollfrei wie⸗ 
der zurück zu führen, ſich neuerdings vermehrt hat. Es ift der Antrag ge⸗ 
ſtellt worden, daß die Steuorbehs 


rden zu ihrer früheren, der Anknüpfun 
von Handelsverbindungen mit dem Auslande viel günſtigeren Praxis glück 


) Ein Rigsbankdaler iſt gleich 11 Sgr., 1 Skilling nahezu = 3 Pf. 


Mag das auch nur ſelten vorkommen, fo läßt fich | 9 
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kehren mögen. Auch in Bezug auf den öſterreichiſch⸗preußiſchen Zwiſchenzoll⸗ 
Tarif wird vom Standpunkte dess Fabrikattonzzweiges Klage erhoben. Die 
Ungleichheit des Differentialzolles hat einer Richtung der Ausfuhr, von der 
ſich günſtige Erfolge verſprechen ließen, überhaupt unüberſteigliche Schwie⸗ 
rigkeiten entgegengeſetzt. 

— Zur der Be des von der hieſigen Kaufmannſchaft geſtellten An⸗ 
trages wegen der Beſchränkung der Meſſen nach Zahl und Dauer iſt von 
derſelben beim Handels⸗Miniſterium noch neuerdings befürwortet worden, 
daß Anfang und Schluß der Meſſen auf beſtimmte Kalendertage fixirt wer⸗ 
den möchte; für die Frankfurt a. O.⸗Meſſe find als Anfangstage der 1. Fe: 
bruar und der 15. Juli in Vorſchlag gebracht, und zugleich empfohlen wor⸗ 
den, daß unſere Regierung bei der königl. ſächſiſchen die Fixirung der leip⸗ 
ziger Meſſen auf den 15. April und 15. September befürworte. Die Zahl 
der Meſſen ſoll bekanntlich nach dem gedachten Antrage auf je zwei beſchränkt 
werden. 


u Dels. A Hehe im er In der Sigung 

nen landwirthſchaftlichen Vereins im Kreiſe Oels am 3. Dezember v. J. 
hielt Hr. Kammerrath Kleinwächter einen Vortrag über das Verfahren 
zur Beſeitigung der weitern Fäulniß von im Acker erkrankten 
Kartoffeln, de en weitere Mittheilung in jetziger Zeit um ſo mehr von 
Nutzen ſein dürfte, als jene Mittheilungen durchweg auf Erfahrungen be⸗ 
ruhen. — Ganz abgeſehen von den Entſtehungs⸗Urſachen der Krankheit, 
werden als kranke Kartoffeln diejenigen a 07) welche in der Saatfurche 
ewachſen und bei nothreifem Zuſtande im Verluſt der Blattorgane durch 
übermäßige Näffe faulig geworden find. Dieſe Knollen befinden ſich ee 
lich unterhalb des Samenſtockes und vom Zutritt der Luft abgeſchle en, 
weil die Behäufelungsfurche verſumpft und waſſerhart geworden iſt. Je 
nachdem dieſer Verſchluß mehr oder minder vorhanden ift, greift die naſſe 
Fäule um ſich, und nachdem dieſer Verſchluß aufhört, der Acker ober⸗ und 
unterhalb trocken wird, verliert ſich die naſſe Fäule und die kranken Knollen 
werden trocken, d. h. die fauligen äußern oder innern Flecken derſelben 
ſchwärzen fic), ſchrumpfen zuſammen und es entſteht die trockene Fäule. 
Dieſe Fäule geſtattet noch den Gebrauch der Knollen durch Abkochung zu 
Viehfutter und in der Brennerei. Mehrjährige Beobachtungen und Gefahr 
rungen beftätigen ein längſt bekanntes, nicht genug zu empfehlendes Mittel, 
durch deſſen Anwendung die ſogenannte naſſe Fäule bei günſtigen Witte⸗ 
rungsverhältniſſen leicht in trockene Fäule übergeht. Dieſes Mittel, reſp. 
Verfahren, beſteht einfach darin: „Die Behäufelungsfurchen, durch anhal⸗ 
tendes Regenwetter verſchlämmt und waſſerhart geworden, ſind, nachdem 
der Acker getrocknet, 3—4 Zoll tief mit dem Haken nicht allein bis zur 
Blüthe im Juli, ſondern auch dann noch im Auguſt und September aus⸗ 
und oe oder mit der Handhacke zu lüften, wenn ſelbſt das Kraut 
ſchon durch die Krankheit abgeſtorben iſt.“ — Bekanntlich dient die Behäus 
felungsfurche als Waſſerabzugsfurche erſt dann, wenn fie 3—4 Zoll tiefer 
liegt, als die Legefurche; ein Kartoffelfeld, was hierin nicht beachtet wird, 
unterliegt der Näffe gar bald, — Die Poroſität nach oben und unten ift für 
das Wachsthum und die Erhaltung der Knollenfrucht unentbehrlich und ſelbſt 
dann noch nothwendig, wenn die Frucht gereift iſt. Durch dieſes Verfahren 
wird nun auch die kranke Kartoffel vor weiterer Fäulniß gerguet: es beſei⸗ 
tigt die Waſſerhaͤrte nach oben und unten und bewirkt den Luftzutritt. 
Deſſen Anwendung hat namentlich auch im vorigen Jahre nt nad) gedun⸗ 
enem Roggen, mit Kartoffeln bebauten Ackerſtücken, welche felbft in milderm 
durchlaſſenden Sandboden der Näffe im Auguſt unterliegen mußten, ſo be⸗ 
friedigende Reſultate zur Folge Er daß die Ernte im 
auf Grundſtücken von ähnlicher Bodenbeſchaffenheit und , 
welche nicht dieſem Verfahren unterzogen werden konnten, mindeſtens 20 pCt 
beſſer ausgefallen iſt. — Berechnet man die Koſten dieſer Behäufelung mit 
höchſtens 15 Sgr. pro Morgen, ſo ſtehen dieſelben doch gar nicht im Ver⸗ 
hältniß zu den robes Vortheilen, welche nicht allein — Erhaltung einer 
beſſern Frucht, ſondern auch durch Entſäurung des Ackers bewirkt werden. 
Selbſt auf drainirten Aeckern wird dieſes Verfahren mit Nutzen anzu⸗ 
wenden ſein. 


+ Vom Kynaſt im September, [Gewerbliche Unternehmungen. 
An Warmbrunn ſchließt ſich faſt unmittelbar das reizende Herms dor 
das auch dieſes Jahr fo vielen Familien zum angenehmen Sommeraufentha 
gedient hat, an. Links von der Chauſſee, die ſich durch das ganze Dorf 
zieht und que Sofephinenpütte ührt, aber bald ihre Verlängerung nach Böh⸗ 
men gefunden baben wird, fall M2 Zouviften die Arche Ziegelei der 


Herren Fer und Comp. a 
ders ſchöner Qualität fertigt. Daran ſtößt die Zündrequ 


des allgemei⸗ 


dortigen Badegäften freundlich bekannt, nebſt der patentirten Rohholzer⸗ 


und Spanſchachtelfabrik in Agnetendorf käuflich erworben worden iſt. 
Der jetzige Beſitzer wird dieſen Induſtriezweig mit aller Energie angreifen, 


öſterreichiſche Fabrikanten zu bringen wußten. 
f J in Bee und eine Menge anderer in dieſes 


ſes Fach 
et. 


i 
agt 


Sere und deren Kindern in Hermsdorf, 


abrik 


ſind 4 Drehbänke aufgeſtellt worden, die zur Aufar SE und nützlichen 


piefigen Gegend ein 
i 


Seite die größte Anerkennung gefunden. ; 

Bekannt find die vielen Glasſchleifereien in Hermsdorf, Petersdorf und 
. Der diesjährige Abſatz ihrer Fabrikate war ſehr N 
digend. - 

Bemerkenswerth noch das Mühlen + Etabliſſement des Kaufmann 


i 

Theodor Hitze aus Berlin, dem aber noch 
fehlt, da eine Einigung mit dem Nachbar wegen der Waſſeranlage auf 5 
lichem Wege nicht zu erzielen geweſen fein fol. Eine Brettſchneide delt 
ben Beſitzers in Schreiberau hat ein Waſſergefälle von 45 Fuß. 

Neuerdings iſt in Petersdorf eine Strohpapier⸗Fabrik entſtanden, die y 
doch in Beziehung der Preiſe mit der Concurrenz vheinifcher Fabrikate v 
zu kämpfen hat, obwohl ſich jene durch Haltbarkeit und Stärke beſonders 
auszeichnen. 4 : y J 

7 verdient noch in Hermsdorf ſelbſt ein Mann, Ernſt Ringe, 
han Erwähnung, der bereits einen europäiſchen Ruf gewonnen hat. £ nts 
an der Chauſſee fein derſelbe theils unter freiem Himmel, theils unter f 
der Bedachung, ſeine a erg in t, daß fie von Niemanden zu Wa⸗ 
en oder zu Fuß überſehen werden können. Derfelbe ſtopft Thiere fo täu⸗ 
chend aus und ahmt ſie nach, daß ihnen nur das Leben fehlt, um in der 
Welt als ihres Gleichen zu gelten. Ihre Beſtimmung iſt jetzt, “op de 
Rädchen von der Hand der Kinder ezogen zu werden und wohl Keiner, der 
als Badegaſt in Warmbrunn dieſe Ausſtellung geſehen, hat unterlaſſen, ſei⸗ 
nen Kleinen eine große Freude durch Ankauf eines Kätzchens, eines Hundes, 
Ziegenbockes ꝛc. zu 1 Wie wir ſelbſt gehört, haben dieſe Fabrikate 
im Auslande ſchon einen Ruf gefunden und der Fabrikant hat den Auftrag 
erhalten, nach England ein Dutzend künſtlicher Pferde in — in ur 
Probe zu liefern. Dies ift kein Puff, wir können aber nicht mit Gewißheit 
angeben, ob dieſe Pferde für die deutfche Fremdenlegion beſtimmt find. In 
jedem Falle iſt eine ſo billige Equipirung nur zu empfehlen. 


London, 8. September. Handelsüberſicht der Woche. Das BK 


beſon⸗ 
ttenfautig 
welche vor Kurzem vom Gaſthofbeſitzen C. W. Finger in Warmbrun, bei dl 800 
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auf 4 was zu melden ift, war die bekannte Erhöhung des Bankdiskontos 


auf 4 pCt. In kommerziellen Kreifen neigt man ſich doch immer mehr der 
Anſicht ¿e daß eine längere und größere Knappheit des n : 
he. Gourfe find feſt; Gold geht viel nad) dem Kontinent; die Baareinfuh 
etrug etwa 104,000 P 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
He si ee aaa 


A 


fd. St.; die Ausfuhr 520,000 Pfd. St. — Kornpreiſe : 


eldmarktes bevor?! 


unferer älteften Tochter Emilie mit dem 
5 Fall. Polizei⸗Inſpektor und königl. Polizei⸗ 


1h least 


Beilage zu Nr. 421 der 


Mittwoch den 12. September 1855. 


* 


Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 


richte über den engliſchen Ausdru 

feſt; Oelſamen gefragt; de 

Middl, % a, niedriger, 
Bankausweis: 


von Baumwolle in 


Pfd. St.) 


* London, 7. Septbr. Die geftern eingetretene Erhöhung des Bank⸗ 
Discontos von 34% auf 4% pCt. konnte, wie die Times richtig bemerkt, 
ſchon deswegen von keinem weſentlichen Einfluß auf die Börſe und den 
Geldmarkt ſein, weil man auf dieſe Maßregel allgemein vorbereitet war. Ihre 


Nothwendigkeit wird vielleicht erſt dann recht 
wie man vorausſetzen muß, der Bankausweis 


neuerdings eine Verminderung des Metallvorrathes nachweiſen wird. An⸗ 
dererſeits hat man gerechten Grund zu hoffen, daß die geſtrige Erhöhung 
ſein dir und daß keine weitere derartige Störung des Geldmarktes zu beſorgen 
ein wird. Es ſind eben ſo viele Gründe für wie gegen eine demnächſt ein⸗ 
zutretende größere Geldnachfrage vorhanden. Für den erſten en vor Allem 

von Rimeſſen im Betrage von 5 Mill z 


die . 
nle 


des türkiſchen hens in den nachſten 5 


man nicht vergeſſen, daß, bevor die letzte Ratenzahlung noch ſtattgefunden 


Pr 


bat, ein Theil dieſersumme zum Ankauf von Kriegsvorräthen wieder feinen 
Weg nach England zurückgefunden haben dürfte. Daſſelbe gilt muthmaßlich, 
dt in ſolcher Ausdehnung von den Einzahlungen zur franzöf. 


wenn auch ni 


Anleihe. Was die Einzahlungen für die 550 575 

i von 6,400,000 Pfd. ‘ e 
wird deren Wirkung auf den Geldmarkt einfach repräſentirt durch eine 
wöchentlich zu verausgabende Summe von 100,000 Y 0 
direkt oder indirekt zur Deckung der Bedürfniſſe des Heeres in der Krim 
verwendet werden wird. Dieſe Rubrik dürfte den Geldmarkt am längſten 
und conſtanteſten offiziren und könnte zuvörderſt durch Baarſendungen von 
Californien und Auſtralien ausgeglichen werden. In Anbetracht der Ernte 


jetzt bis Dezember ein Kapita 


darf man jetzt wohl ſchon ſagen, daß ſie im 
fiel, und obwohl, vorausgeſetzt, 


Englands zurückwirken müßte. 


ternehmungen und 
fortwährend ſeinen 


in Folge fortwährender Beftellungen aus Frankreich und ungünſtiger Be⸗ 
um 1—2 d, geſtiegen. Kolonialwaaren 


EN Noten in Umlauf 20,104,630 Pfd. St. 
62,415 Pfd. St.) Metallvorrath: 14,939,118 Pfd. St. (Abnahme: 606,569 


etzt, daß die Kornpreiſe auf ihrer gegenwärtigen 
Höhe ſtehen bleiben, Amerika pad lig die nächte Zeit über feine Ri⸗ 
meſſen in Getreide ftatt in Geld machen würde, dürfte dies anderſeits Ver⸗ 
anlaſſung werden, daß England viel Getreide nach dem Continent ausfüh⸗ 
ren wird, was auf die deutſchen und franzöſiſchen Wechſelcurſe zu Gunſten 
müß Faßt man dieſe Momente gebührend ins 

Auge; bedenkt man, daß ſie die Ausfuhr britiſchen Kapitals für auswärtige Un⸗ 
8 hemmen, daß überdies ruſſiſches Geld 

Weg nach dem Weſten Europas finden wird, ſo kann 
man mit Zuverſicht annehmen, daß der gegenwärtige ſolide Zuſtand des Ver⸗ 


Liverpool 50.000 B. verkauft, 


klar zu Tage kommen, wenn, 
dieſer und der nächſten Woche 


für Rechnung 


onaten, aber estas darf 


e Anleihe betrifft, die von 
St. in Anfpruch nahmen, 


eintretenden 


fd. St., die entweder 


Allgemeinen befriedigend aus: 


Grünberg. 


kehrs ſich erhalten, daß 


9 Seiten der früher wider 


mehr Ausſicht als früher v 
gelegenheit bis zu der nächſt 
Die Ausfuhrbeſchränkung der b 


herrſchte dort mehrere Monate 


antwortung es erſucht. 


Der Eishandel Boſtons hat ſich nach der „ 
zu einer früher kaum geahnten Wichtigkeit emporgeſchwungen. 


C. ;. Die Eiſenzollfrage ift ſicherem Vernehmen nach ſeit längerer 
Zeit als Gegenſtand der. Pehendlangen unter den . 
wieder in den Vordergrund getreten, und es ſoll, obwohl Conceſſi 
ſtrebenden Regierungen noch nicht gemacht ſind, doch 
er vorhanden ſein, daß eine Einigung über dieſe An⸗ 
e zu Stande komme. 
ritiſchen Regierung hat das Intereſſe an dieſer 
Frage wieder von neuem hervorgerufen, und daſſelbe wird noch durch eine 
heut aus Paris eingetroffene amtliche Benachrichtigung über eine Maßregel 
der franzöſiſchen Regierung verſtärkt. 
Eiſenzölle für rohes Eiſen und verarbeit 
men der Verarbeitung, modificirt. 


chſten Zollvereins⸗Konferenz 


E 
p. C. Nachrichten, welche uns aus verſchiedenen Diſtrikten des ſüdlichen P 


Frankreichs über die bevorſtehende Weinleſe zugehen, lauten günſti⸗ 
er als man bisher erwarten konnte. In Gegenden, die von der Trauben⸗ 
ankheit (Didium) heimgeſucht waren, nicht minder als in davon verſchonten 

Diftritten, ift die Entwickelung der Trauben befriedigend fortgeſchritten. Es 

Sa : > hindurch eine anhaltende Trockenheit. Merk⸗ 

würdigerweiſe hat während dieſer Zeit die Krankheit gar keinen Fortſchritt 

gemacht, vielmehr ſind ſelbſt kranke Reben zum Gedeihen gekommen. Zu 

Lünel z. B. und in denjenigen Theilen des Herault⸗Departements, die an 

dieſe Stadt grenzen, erwartete man die ſchlimmſten Folgen von der wieder⸗ 

rockenheit; gerade das Gegentheil iſt erfolgt. Dort iſt bereits 
eine wahrhafte Traubenpracht zur Rerfe gediehen. Eben ſo ſtand es in ſehr 
vielen Gegenden des Languedoc, wenn ſchon die Reife nicht überall vollendet 
war, Hätten die Jannarfröſte dieſes Jahres nicht großen Schaden gethan, 
ſo ließe ſich dort eine völlig befriedigende Weinleſe erwarten. 

C. B. Die franzöfifche Regierung hat bei unſerm Gouvernement neuer⸗ 
dings offizielle Erkundigungen über verſchiedene Verhältniſſe des dieſſeitigen 

Weinbaues nachgeſucht und eine Anzahl Fragen aufgeſtellt, um deren 

es e Es ſind durch Vermittelung unſerer Regierung 

Sachverſtändige in den verſchiedenen weinbauenden Diſtrikten veranlaßt wor⸗ 

den, ſich über die Fragen zu äußern. 

ſind bereits einge 
mentlich wurden 


[2673] Die Verlobung 


Anwalt Herrn Gaſch in Gr.⸗Strehlitz zeigen 
wir hierdur 


ergebenſt an. 
_ Rönigshuld, 


den 9. September 1855. 
Bertram nebft Frau. 


indung8=Anzeige. [1555] 

TAS age M. Pollzogene Verbindung 

at Tochter Eliſe, mit dem Hrn. Haupt⸗ 

e v. Uechtritz, ns Kaifer eam: 
er⸗Regiment, zeigen hiermit an: 

Viedeich und ianka v. Wiedebach 


N auf Beitſch. 
Wentbindungs⸗Anzeige. 

Heyy Satt beſonderer Meldung.) 
Midas Tt ſieben Uhr wurde meine Frau 
Madchen“ geb. Brann, von einem kräftigen 
Trachenglücklich entbunden. 

g, den 10. September 1855. 

7 Seidenberg. 


By 
* 


1563) 
Die 


x e. E 
mein geliebtes Jöbnens entſchlief heute Feat 
ter e 


in d 


Conſtantin Betz. September 1855. 


3 ih 

eater: He 

; In der Sestoire. 

ie ved den 12, Sept, 61, Vo des 
ritten Abonnements von 70 rſtellung de 

ne Darſtellung des vofefforg ee: 

chen und chineſiſchen Magi der indi⸗ 


agie 2 
es aus Wien, in el athe: 
eſsfallötheilung; 1) Die Fiche. 2) Der 
fang. 3) Die Teufelskugel. 4) Die 


lung: 7) Die chi Küche. 8) Das 
Sad, 9) de iiampatheti (ae Turtel⸗ 
Taube. 10) Die anti⸗mägnetiſche Doppel⸗ 


ſicht des Sjährigen Alexander Herrmann. 
11) Das horizontale Schweben, Erfindung 
des Profeſſors Herrmann. Vorher: 
„Die Gefangenen der Czarin.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Aufzügen von W. Friedrich. 

Donnerstag den 13, Sept. 62. Vorftellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Das Donauweibchen.“ (Erſter Theil.) 
Romantiſch⸗komiſches Volksmährchen mit 
Geſang in 3 Aufzügen. Nach einer Sage 
der Vorzeit von Hensler. Muſik von 
Kanner, (Jungfrau Salome, Frau Echten, 
vom Stadttheater zu Stettin; Hulda, 
Fräulein Herbold, vom Stadt⸗Theater 
zu Aachen, als Gaͤſte.) 

Wit der Arena des Wintergartens. 
ittwoch den 12. September. Zum Benefiz 
der Frau v. Nebell und des Hrn. Stein, 
unter gütiger Mitwirkung des Hrn. Wohl⸗ 
brid: „Die Eiferſüchtigen, oder: 
Das heimliche Zimmer.“ Luſtſpiel in 
2 Akten von R. Benedix. Hierauf: „Paris 

in Pommern.“ Vauderille⸗Poſſe in 1 

Akt von L. Angely. (Heimann Levi, Herr 

Wohlbrück.) 
Aang bee Theatervorſtellung 4 Uhr. 

Ein junges Mädchen von auswärts, aus 

e ſucht in einem hieſigen 

Sor als Verkäuferin eine Stelle. 

q retinas 14 in der Handlung 

er Hen, Piver und Comp. [2680] 


A 


Nähe⸗ N 


[1568] Nachruf 
dem Muſikdirektor Johann Göbel. 
Die Töne verklangen, 
Die Muſe ſchweigt, 
Vom Grabe umfangen, 
Vom Tod gebeugt! 
O ſtrömt, ihr Thraͤnen, 
Um ihn hinab, 
Mit liebendem Sehnen 
In's kühle Grab! 


Ach! — ſterbend verglühten 
Im wilden Schmerz 

Die herrlichſten Blüthen, 
Das wärmſte Herz, 

Im Lenze des Lebens 
Vom Sturm geknickt, 

Vom Quell ſeines Strebens 
Hinweggepflückt! 

Sein Körper vermodert 
Und Staub wird Staub; 

Doch glühender lodert, 
— Dem Tod kein Raub — 

Der himmliſche Funken 
Zur Flamm' empor, 

Der ſich grabumſchlungen 
Im Staub verlor! 


Und herrlicher ſchwellen 
Die Melodie'n 
Verklärt auf den Wellen 
Des Aethers hin; 
Da nun mit dem Freunde, 
Der vor ihm ſchied, 
Der Himmel vereinte 
Sein Klagelied! II. F. 


Die Beerdigung des verſtorbenen Muſik⸗ 
Direktors Herrn Johann Göbel, findet 
Donnerstag Früh 9 Uhr auf dem . ofe 
zu St. Nikolai (dem reformirten Kirchhofe 
gegenüber) ſtatt. [2681] 

errn H. Beyer in Hohemühle bitte ich 
se 92. Adrefie, da ich ſonſt die Beſtel⸗ 


1 iren kann. 
Img stipe expedir [2659] . 


ieg. 
der ze. Meyer, welcher ſeit einem 
eats n meinem Geſchaͤft thitig war, nicht 
— in meinem Dienſte ift, > ich hier⸗ 
durch bekannt. [2662] H. L. Günther. 
—̃ mm ml y gn — —— 
Ludwig Semmler aus Rheindaſern be- 
ſucht den hieſigen Jahrmarkt mit einer gro⸗ 
ßen Auswahl von Herren: und Damen: 


Schuhen in Zeug, Stramin und Sammet 
das Paar 10 Sgr. feſter Preis. Der Ver⸗ 
kauf iſt auf dem Blücherplatz. [2672] 


Ein tüchtiger Brennerei = Verwalter oder 
Ober Brenner wird zu Michaelis d. J. zum 
Betrieb einer Kartoffel⸗Brennerei von 50 bis 
100 Scheffel Einmaiſchung täglich, geſucht. 
Der Betrieb wird mit einer Dampfmaſchine 
bewerkſtelligt. 

Adreſſen werden bei dem Herrn J. Schle⸗ 
finger, Karls = Straße Nr. 7, in Breslau, 
erbeten. [2663] 


Penfions =: Anzeige, 


Knaben, welche hieſige Schulen befuchen, wer⸗ h 


den in Koſt und wahrhaft mütterliche Pflege 
genommen von einer achtbaren Wittwe. Auch 
wird denſelben durch einen für das höhere 
Schulfach ausgebildeten jungen Mann in ihren 
Schularbeiten Nachhilfe gewährt. Das Nähere 
Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 20, bei Frau Lieute⸗ 
nant Hoffmann. [2676] 


„Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter, 
ein verheir. Revierjäger, ein unverheir. kgl. 
evierjáger und ein Oekonomie⸗Volontair 
werden Sayed placirt durch (2671) 
Circa 200 Kirſchbaum⸗Pfoſten, verſchiedene 
Breite und dine find we en Mangel an 
Raum zu verkaufen, ſo auch 4 Pack breite 
5 Sa 1 Sr. Ril 
ermeifter Härtel, Nikolaiſtra . 30 in 
— 2627 


Zum nothwendigen Verkaufe der hier Nr. 
44, 43, 46 und 53 der Ufergaſſe belegenen, 
auf 17,359 Rthl. 3 Sgr. 1 Pf. geſchätzten 
Grundſtücke haben wir einen Termin auf den 

14. er. 1856, Vorm. 11 Uhr, 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 

Breslau, den 3. August 1855. _ (736) 
Königl. Start-Gericht. Abtheilung I. 


Deffentliche Vorladung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Otto 
Wernhardt iſt der Konkursprozeß eröffnet 
und ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
ſung der Anſprüche aller unbekannten Gläu⸗ 
biger auf 

den 15. Dez. 1855 Vorm. 10 Uhr 

vor dem Referendarius Stern in einem der 
drei Terminszimmer im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebaͤudes anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen und ihm deshalb ff en die übri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Sti ae auf⸗ 
erlegt werden. 

reslau, den 31. Auguſt 1855, 
Königliches Stadt⸗Gerict. 


digen Verkauf des hier Mat⸗ 
aie kr. OF belegenen, auf 6412 Rtl, 
22 Sgr. II Pf. gefhäbten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf den 12. Oktober 
1855, Vormittags TA Ubr, in unferm 
Parteienzimmer anberaumt. Tare und Hypo- 
thekenſchein können in dem Bureau ee 
gefehen werden. 0 4 1886. 

Breslau, den u Gericht. Abtheil. 1. 


Königl. Stadt 

igen Verkauf des hier Nr. 20 
an he + belegenen, auf 6026 Thlr. 
24 Sgr. 11 Pf geſchä ten wer ala haben 
wir einen Termin auf den e 2 
Vormittags 11 Uhr aner B XII A 
pothekenſchein können in dem Bureau XII. eins 
geſehen werden. ZU dieſem Termine wird der 
unbekannte Eigenchümer der Rubr. III. Nr. 19 
eingetragen geweſenen und en MOSH le. 
ie, Neunhundert Byatt 1955. ” [510] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


- ie 
Tom Ser lungs Lehrling Philipp 
Gegen == g Breslau ift eine Unterfuchung 
wegen Diebstahls und Unterſchlagung einge⸗ 
wegen — Derſelbe hat ſich von ſeinem 
5 zen Wohnorte emtfernt; fein gegenwär⸗ 
tigee 2 uſenthaltsort iſt nicht zu ermitteln ges 
weſen. er alle Civil⸗ und Militär⸗ 
y E eden ergeben erſucht, auf denſelben 
ehör fliren, ihn im Betretungsfalle feſtzu⸗ 
zu vigi und mit allen bei ihm ſich vorfinden⸗ 
in enſtänden mittelſt Transports an die 
die % angen Anftalt abliefern zu laſſen. 
hie Te ee * geſäumte Erſtattung der dadur 
entſtandenen 


Abth. I. 


baaren Auslagen und den Be⸗ 
örden des Auslandes eine gleiche Rechtswil⸗ 
si iche 22 
fa glich weben alle diejenigen, welche von 
dem Aufenthalt des ꝛc. Neumann Kenntniß 
erlangen, picrdurd) r MESAS Aia 
verzüglich der nächſten ao oder Polizei⸗ 
Behörde Anzeige $e machen. 
ee i. Stadt: Gericht, 
u 8 ungericter K. All 
nter U E + ner, 
Den Aer 20 Jahre, Beinen 
> 5 alt 
eſichtsbildung 8 Gesichts 
( Augenb 
braun; Stirn frei 1 Rafe und 
hnlich; Kinn rund; Zähne voll: 
ohne Bart; Sprache 


der Geldmarkt ſchwerlich in den nächſten Monaten 
flott, aber auch ſchwerlich überknapp ſen wird. 


Die franzöſiſche Regierung hat die 
etes, je nach den verſchiedenen For⸗ 


Die Berichte der Sachverſtändigen 
gangen und der franzöſiſchen Regierung kommunizirt. 

utachten erfordert von dem Gutsbeſitzer Schraut zu Bo⸗ 
dendorf an der Ahr, von dem Dr, Arnold zu Winningen, von dem Stadt⸗ 
rath Thraenhardt zu Naumburg und dem Kommerzien⸗Rath Förſter zu 


New-Yort Daily Times“ 


ch 12. September, ar 


aus bezieht ein großer Theil des ſüdl. Amerikas fein Eis für den Sommer. 
Im vorigen Jahre hatte Boſton von dieſem Artikel 300,000 Tonnen auf 
dem Lager, beſchäftigt darin 2000 bis 3000 Menſchen und ein Kapital von 
6 Millionen Dollars. Auch Maffachufets und New-York betreiben diefes 
Geſchäft mit Eifer und der Werth der a Eisfarms in dieſen Stace 
ten foll ſchon eben fo groß, wo nicht größer als der Werth der Neis-Erndte 
in Georgien fein 8 


onen von 


„Ueber die Papierfabrikation in Nordamerika ſchreibt R. Gi 
ſeke's S In den vereinigten Staaten beſtehen gegenwär⸗ 
tig 750 Papiermühlen. Dieſe liefern jährlich 270 Millionen Pfun $ 
welche einen Geſammtwerth von 27 Millionen Dollar haben. Zur Fabrika 
tion dieſer Papiermaſſe find 405 Millionen Pfund Lumpen erforderlich. De 
Werth diefer Lumpen wird auf 16,200,000 Dollar berechnet. Die Arbei 
koſtet 3,375,000 Dollar, zuſammen alfo 18,000,575 Dollar jährlich. Die Lum 
en werden aus 26 verſchiedenen Ländern eingeführt. Die vereinigten Staa- 
ten verbrauchen allein ſo viel Papier, als Frankreich und England zu⸗ 
ſammen. 


de, 
Breslau, 11. Septbr. Bei etwas belebterem Geſchäft war die Heu: 
PO in ſehr fefter Haltung und einige Aktien wurden höher bezahlt 
als geſtern, namentlich Mecklenburger, Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn und 
darmftädter Bankaktien, welche ſehr geſucht waren und wofür beſſere Preſſe 
bewilligt wurden. Die günſtige Stimmung hielt bis zum Schluſſe an. 
Fonds unverändert. A FW 
©. [Produktenmarkt.] Unſer Markt war heute wieder ſehr ſtill, ae 

die Kaufluſt fehlte, und die geftrigen Preife find faft als nominell zu bes 
a = Wir notiren heute f — ee 
eigen, ordin. weißen und gelben 100-120 Sgr., mittlen bis feinen 
135—155 8900 feinſten bis 160 Sgr. — Roggen ord, 95—100 Sgr. 82 bis 

S3pfd. 105—108 Sgr., 84—85pfd. 109 —112 Sgr., Söpfd. 114—115 Sgr. 
Gerſte ord. und mittle 61—67 Sgr., feinſte bis 68—69 Sgr. — Safer 34 
bis 38 Sgr., alter 40—43 Sgr. — Erbſen 82—92 Sgr. pro Scheffel. 
Oelſamen war heute ebenfalls ſehr vernachläſſigt und billiger zu haben, 
Winterraps mit 135—150 Sgr., Winterrübſen mit 132—142 Sgr., Sommer⸗ 
rübſen mit 117—129 Sgr. pro Scheffel. eee 
Kleeſamen, rother ohne Handel, 14—16 Thlr. für alte Waare gefordert, 
weißer mit 17—20 Thlr. pr. Gtr. bezahlt, — Rüböl ohne Begehr. NETT: 
In Spiritus wenig Verändertes, loc» und September 17% Thlr., Okto⸗ A 

ber 161%, Thlr., Novbr, 16% Thlr., Dezbr. 1544 Thlr. Einiges Fer E 

Zink loco nicht gehandelt, ab Gleiwitz mit 6 Thlr. 29 Sgr. bezahlt. 


ez 


tas 


Waſſerſtand. 


Von dort! Breslau, 11. Sept. Oberpegel: 15 F. 10 3. Unterpegel: 4 F. 6 3. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Urſu⸗ 
linerſtraße Nr. 16 und Univerſitätsplatz Nr. 4 
belegenen, auf 6695 Rtl. 5 Sgr. geſchätzten | fi 
Hauſes haben wir einen Termin auf den 12. 
Oktober 1855, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in dem Bureau 
XII. eingeſehen werden. Zu dieſem Termine 
wird der Gutsbeſitzer Herrmann Rumm⸗ 
ler hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 7. März 1855. 298] 

Königl. Stadt Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 723] 
Zur Verpachtung des vor dem Ziegelthore 
zwiſchen der Holzſpalte⸗Anſtalt und dem Holz⸗ 
Expeditionshauſe belegenen Platzes auf an⸗ 
derweite 3 Jahre vom 1. Januar 1856 ſteht 
Termin auf 
den 15. Sept. d. J. Nachm. 5 Uhr 
im Seſſionszimmer der zweiten Etage, Eliſa⸗ 
betſtraße Nr. 13 an, zu welchem Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. ‘ 
Die Bedingungen liegen in der Rathsdie⸗ 
nerſtube zur inſicht bereit. : 
reslau, den 3. Sept. 1855, 
Der Magiftrat. Abtheilung V. 


ür die hiefige königl. Artillerie⸗Werkſtatt 
ſoll die Lieferung des Haufes, der Leinen⸗ 
waaren, der Meh: und Kälberhaare, 
des Leinöls und Leims pro 1856 durch 
Submiſſion verdungen werden, und iſt hierzu 
am 25. September d. J. Vormittags 
9 Uhr ein Termin in unſerem Bureau anbe⸗ 
raumt, woſelbſt auch die Bedingungen täglich 
ein hen — m 

te Angebote find getrennt, fchriftli 
und verfiegelt bis zum Beginn des ns, 
unter der Aufſchrift „Submiſſion uber Hanf 
2c.” portofrei an uns einzuſenden. 

Neiſſe, den 1. September 1855. [710] 
Königl. Verwaltung der Artillerie: 
Werkſtatt. 


[730] Pferde⸗Verkauf. 

Mittwoch, den 26. September d. J. 
Vormittags 9 Uhr ſollen vor der Hauptwache 
zu Herrnſtadt ca. 50 für den königlichen 
Dienſt nicht mehr brauchbare Dienſtpferde 
. und meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
Das Kommando des 5. Küraſſier⸗Reg. 


5 


. 
1858. > 


e 
fens ein Areal von 1400 bis 1800 Mor= 
gen Acker und zwar großentheils Weiz 
zenboden. Es können Anzahlungen 
von 20,000 bis 200,000 Thaler geleiſtet 
werden. Auf Güter, deren Preis allzu 
hoch notirt iſt, kann nicht Rückſicht 
enommen werden, denn die Herren 
Käufer ſind ausgezeichnete prak⸗ 
tiſche Landwirthe. — Nur Selbſt⸗ 
Verkäufer haben eine ſpezielle Be⸗ 
ſchreibung ihrer Güter einzuſenden 
an den Kandidat der Staatswiſſenſchaf⸗ 
ten und Adminiſtrator Herrmann 
lingling in Berlin, Mohrenſtraße 
r. 38. ; [1556] $ 


2 E 
Guts⸗Verkauf. 
Pit) Rittergut bei Trachenberg, mit ſehr 

m Boden (kein Sand), fehönen Wiefen, 
ol; 2c. pro Morgen 52 Thlr. kann 1 
1215000 Thlr. Anzahlung fofort geka 
werden. 1559 

Ein Rittergut mit 400 M. Lehmboden, 
Holz und Wieſen, maſſives Wohnhaus, nah 
der poſener Bahn, Preis 26, Thlr. m 
8000 Thlr. Anzahlung. Außer dieſen meh 
rere ſchoͤn und maſſiv gebaute Sa 
Trebnitz, Breslau, Nimptſch, R chenba 
Canth und Neumarkt, zum Preiſe von 16,000 ° 
Thaler und 25,000 Thlr. bis zu 70,000 4 0 
Ein Bauergut bei Trebnitz mit i 
Anzahlung. Ein maſſives anſtändiges 8 
mit — in Trebnitz, billig mit 4 
ie 5 , ligft, 
en liche Käufer wollen ſich 1 —5 
beute Mittwoch den wo möglicht bald perfóntid) an den Snip a 
Nachmittags 3 ith von 9 und] Hörder in Trebnitz wenden. re 
4 von r ab, Neue⸗Schweid⸗ 7 ie⸗Inſpektor, ver: 
nigerftrafie Nr. 6 (i 5 Ein Oekonom 1 j 
ſtraß (im goldnen Löwen) erſte heirathet aber ohne Familie, einige 30 


„ EEE AS ENE reich 

Auktion. Donnerſtag den 13. d. M. Bor: 

mittags 9 Uhr ſollen in Nr. 9 Gräupnergaſſe 

Hinter⸗Dom) aus einem Nachlaſſe Wäſche, 

etten, Kleidungsſtücke, Möbel und Hausge⸗ 

rath, rape werden, [1509] 
N. Heimann, tgl, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Möbel⸗Auktion. 


Wegen Abreiſe des Schauſpielers 


und Regiſſeurs 
werde ich Herrn Baumeiſter 


% 4 


Etage, 540 A ; 2 
deſſen elegantes Mobiliar, edle Jahre alt und e e, ; 0 ein an⸗ 
ein faſt neues Amenblement mit derweitiges Engagement a eminiſtra⸗ 
Plüſchbezug vorkommt, fo wie das tor, Inſpektor, oder da er auch im ſchrift⸗ 
1 ſämmtliche Haus: und Küchengeraͤth lichen Fache ſehr bewandert iſt, als Rent 
öffentlich verſteigern. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. meifter. Derſelbe kann über feine Kennt 3 


1150] Bücher⸗Einkauf. niſſe, Rechtlichkeit und Solidität die beſten 
Gingeine Bücher von ¿berto Seat | Empfeplungen beibringen, und werben N * 
VVV 


22 . : t ihre Adreſſ : 
d bittet um m: ferſucht, Nen unter der Chiffer 
wae Beehoolo, We, ntiquar a 8 oste restante Breslau oie > 
. E . 5 nen. den von Agenturen werden nicht 
2658 ur Saat - 2 {1561} 
: A und Weizen: a Wet angezeigte ss 
H. Bruck, Junkern⸗Straße Nr. 34. lift gefunden nleihe Ser, 413, 6 1 
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jedem einzelnen Falle von technifcher Hand auszuführen. — Ueber jeden einzelnen Fall ift 


* 


7 
i 


über zu wachen, daß alles faktiſch gerade fo ausgeführt ift, als geſchrieben fteht, — 
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1, 23 5 Jeden, welcher die ihm (nach $ 9 des Regulativs) obliegende Pflicht der An⸗ 
zeige verfä 


und bewi 
4 Bee 


vermögenden zu ſorgen. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


2464 
Geſellſchaft der Freunde. 
Der Umzug der Reſſource aus dem Som⸗ 

mer⸗ in das Winter⸗Lokal Ning Nr. 52 fin⸗ 


det heute, den 12. September ſtatt. 
2677 Die Direktion. 


Nachſtehende Verordnung der königlichen Regierung: 

Das erneuerte häufige und bösartige Wiederauftauchen der Cholera in dieſem Jahre 
giebt uns Anlaß, ſaͤmmtlichen zur Handhabung der Sanitäts⸗Polizei verpflichteten Behörden 
und Beamten die pünktlichſte Uung der im Regulativ vom 28. Oktober 1835 und in 
dem daffelbe modifizivenden Erlaß vom 25. Februar 1848 vorgeſchriebenen ſanitäts⸗polizei⸗ 
lichen Maßregeln von Neuem zur ſtrengſten Pflicht zu machen. — Was die Art und 


Kontrole der Ausführung anlangt, fo ordnen wir darüber noch Nachſtehendes an: 5 
Eine geprüfte Wouvernante, Die 


äumt, iſt ſofort das geſetzliche Straf⸗Verfahren einzuleiten. Die Pflicht der An⸗ : im Franzöſiſchen und Englifchen Unter⸗ 
0 15 Pane eh - Peli richt ertheilt und mo it ſucht 


zeige beſteht auch für verdächtige Fälle. 3 ; 
2. In jedem Cholera⸗Falle ift fofort cin approbirter Arzt zuzuziehen — nöthigenfalls von Michaelis ab ein Placement durch 
bei Armen auf Koſten der Verpflichteten. : Kaufmann NR. Felsmaun, Schmiede: 
Jeder praktiſche Arzt ijt verpflichtet ($ 17) die volle Ausführung der |B Sticke Nr. 50. 2682] 
egebenen ſanitäts⸗polizeilichen Anordnungen nach beften Kräften zu fördern, oder wenn er 
erſäumniſſe hierunter gewahrt, ſolche unverzüglich zur Kenntniß der Behörde zu bringen. 
— Aerzte, welche dieſe ihre Pflichten verſäumen, find uns ſofort namhaft zu machen. 
4. Die Cholera⸗Kranken find möglichſt zu iſoliren. Dies geſchieht am beften: 
a) durch Aufnahme in befondere Kranken⸗Auſtalten, jedoch ohne Zwang ($ 16). Auf 
Herſtellung derſelben ijt frühzeitig nach möglichem und muthmaßlichem Bedürfniſſe Be⸗ 
dacht zu nehmen, und dies nicht zu verſchieben, bis erſt die Seuche eingebrochen iſt. 
Ebenſo ift rechtzeitig für Träger, Trag-Apparate, feſte Stations⸗Plätze, Wärter und 
Aerzte Sorge zu tragen. 5 
b) durch Entfernung aller noch Gefunden aus den befallenen Häuſern, inſofern dies 
= oie ift, — Diefe Maßregel findet häufig zweckgemäße Anwendung bei Penfionaten, 
iehungs⸗Anſtalten ꝛc., — verſteht fic) nach vorgängiger ſorgfältiger Desinfektion. 
e) durch m ihn Abſonderung in den Wohnungen ſelbſt. — Ob es angemeſſen 
fei, die Ifolitung einer Wohnung mittelſt Anheftung einer Warnungstafel — vielleicht 
in den erſten auftauchenden Fällen — zu vermitteln, bleibt dem Ermeſſen der ausfüh⸗ 
renden Behörde überlaſſen. 5 
5. Alle öffentlichen Vergnügungs und ſonſtigen Verſammlungs⸗Orte ſind fofort zu 
ließen, ſobald in ihnen ſelbſt ein Cholera⸗Fall vorkommt. 
a 6, ne find Schulen fofort zu ſchließen, ſobald in dem Schulhauſe fid) die Cho⸗ 
a zei 
7. 4155 aus Häuſern, welche von der Cholera ergriffen ſind, ſind in den Schulen 
en. 
ufs der Beſeitigung des Contagiums in den inſizirten Wohnungen muß 
d für Erneuerung und Verbeſſerung der Luft in ſelben Sorge getragen werden. 
— 3u dem Ende muß durch fleißiges Oeffnen von Thüren und Fenſtern, foviel nach ärzt⸗ 
lichem Ermeſſen irgend zuläſſig iſt, für Entfernung der verdorbenen und Zufuhr friſcher 
Luft e werden. — Die Verbeſſerung wird durch ſorgfältige Adminiſtration der be⸗ 
harrtichen Desinfektion (nach 1. der Desinfcttione -Infkruftion für die Heildiener) be⸗ 
wirkt. — Für die pünktliche Ausführung iſt vorzugsweiſe der behandelnde Arzt verantwortlich. 
9. Die gründliche Schluß⸗ Desinfektion (nach 11. der angeführten Inſtruktion) iſt in 


Geſittete Knaben aus gebildeten Familien 
finden unter billigen Bedingungen in einem 
der geſündeſten Theile der Stadt, mit Ge⸗ 
ſtattung der Benutzung eines guten Flügels, 
Aufnahme und mütterliche Pflege bei der 
verw. Muſiklehrer Wunderlich, Heilige⸗ 
Geiſtſtraße Nr. 20. 


Ein evangeliſcher Hauslehrer aufs Land 
wird geſucht, der 3 Knaben von 8 bis 11 


Empfehlungen und Bedingungen werden un⸗ 
ter der Adreſſe erbeten: 5. FI. 
stante Friedland O.⸗S. 


Die Schleſ. Waſchmaſchine 
wird außer Sonntags täglich von S—12 und 
von 2-6 Uhr Ning Nr. 56 im erften 
Stock gezeigt und von 10—11 Uhr damit 
gewaſchen. 1260) 
Der Eintritt wird nur gegen eine beliebige 
Gabe zum Beſten der hieſigen Armen geſtattet. 
Feſter Preis einer Waſchmaſchine iſt 8 Thlr. 


Unſer Geſchäftslokal 


$ befindet fic) jetzt [1512] 
Ring Nr. 6, 


ein vollftändiger, auf die einzelnen Poſitionen der Inſtruktion Be ug nehmender Desinfek⸗ 
tions⸗Bericht zu erſtatten, allemal dem königlichen Kreis⸗Phyff us zur techniſchen Kritik 
vorzulegen und das Fehlende ſofort zu ergänzen. — Es iſt mit der größten Sorgfalt dar⸗ 
Die 


Desinfektions⸗Berichte ſind uns auf Erfordern zur Einſicht immer ſofort vorzulegen, jene 
von den in den erſten 14 Tagen nach Eruption der Seuche vorgekommenen Fällen aber auch 
had ſpezielles Erfordern. — Zur Schluß Desinfektion find vorzugsweiſe Heildiener und 
därzte zu benußen. — Es ſind in größeren Orten oder bei größerer Verbreitung der 
sen fan viele zu adhibiren, daß auf jeden im Tage nicht über 8 Schluß - Desinfettio: 
nen fallen. 
10. Vor vorſchriftsmäßig vollzogener Desinfektion dürfen weder infizirte Sachen noch 
Perſonen zum allgemeinen Verkehr zugelaſſen werden. — Ein beſonderes Augenmerk 
iſt darauf zu richten, daß von der Cholera q Perſonen nicht zu früh entlaffen werden. 
II. Die Leichen find ebenfalls nach Möglichkeit — am beiten durch Aufnahme in Lei⸗ 
> orde oder interimiftifch dafür benutzte abgeſonderte Lokalien — zu iſoliren. — Bis zur 
eerdigung find fie nach der Desinfektions⸗Inſtruktion (sub J. 7) zu behandeln, — Zuſam⸗ 
menkünfte des Leichen⸗Gefolges ſind in der Sterbewohnung nicht zu dulden. 
12. Cholera⸗Kranke dürfen ohne Vorwiſſen der Polizei⸗Behörde nicht aus einem Privat⸗ 
hauſe in ein anderes, und — jedenfalls nicht vor vollſtändigſt bewirkter Desinfektion — 


überſiede ln. Am wenigſten iſt der Transport von Cholera-Kranken nach einem ande⸗ vis-a-vis der Hauptwache, 
ren Orte . 8 A é ran peck im zweiten Hanfe vom Blücherplatz. 
yailt w —.— ye ta 5 ma ae tdo > Ls A er⸗ 2 d pie 
or fie dem (su er Inſtruktion) vor riebenen Desinfektions⸗Ver⸗ 
4 8 emden Orte ots Der Sholera Gebr. Frie evict. 


fahren unterzogen find, — 


befallen werden, hat die izei⸗-Behörde gleiche Obſorge als für Eingeſeſſene zu tragen, 
ohne lange Nachfrage nach Erſtattung der Koſten. — Auf keinen Fall dürfen dieſelben zu⸗ 
rück⸗ oder nach einem andern Orte verwieſen werden. 
14. Bricht auf einem Schiffe die Cholera aus, ſo 
infizirtes a u behandeln, und ihm die Weiterreife vor vo 
rkter Schluß⸗Desinfektion nicht zu geftatten. : ö ó 
15. An der Cholera erkrankte Militär⸗Perſonen find nie bei den Einwohnern einzu⸗ 
\ en, fo lange eine andere Möglichkeit angemeſſener Unterbringung gegeben ift, — 
F dürfen nie in Häuſer einquartiert werden, welche von der Cho⸗ 
ra infizirt ſind. > 
16. Wallfahrten von, durch oder nach von der Cholera ergriffenen Landes = Theilen 
ſind nicht zu dulden. y 
17, Der Handel mit gebrauchten Betten, Matrazen, Bettdecken, Kleidungsſtücken 
und beſonders Lumpen iſt ſorgfältigſt zu überwachen und — jedenfalls, wenn dieſe Gegen⸗ 
ſtände sat verdächtig find, vor nachgewieſener gründlicher Desinfektion nicht zu geſtatten. 
18. Der Lokal⸗Polizei⸗Behörde liegt es ob, für ärztliche und dietätiſche Pflege der Un⸗ 


Freiwilliger Verkauf. 

Veränderungshalber beabſichtigt Unterzeich⸗ 
neter ſein zu Juliusburg, Kreis Oels, unter 
Nr. 19 und 20 am Ringe belegenes Haus 
nebſt Garten, worin ſeit langen Jahren mit 
Erfolg Spezerei⸗, Galanterie- und Schnitt⸗ 
Waaren⸗Geſchäft, Weinhandlung und Gaſt⸗ 
wirthſchaft betrieben wird, zu verkaufen. 
Näheres ertheilt auf portofreie Anfragen ohne 
Einmiſchung eines Dritten der u ai 
ſelbſt. Juliusburg, den 9. Sept. 1855, 
2043] Eduard Wenzel. 


Eine Maſchinenbau⸗Anſtalt 
welche jahrlich über 15,000 Etr. Eiſenguß an 
ſichere Kunden zu liefern hat, ſo wie mit Auf⸗ 
trägen in Dampfkeſſeln und Maſchinen gut 
meiner ift, fann unter foliden Bedingungen 
übernommen werden, Zum Betrieb und An- 
Laß ung find circa 60,000 Nthl. erforderlich. 
uch könnte ein Theilnehmer mit erforder⸗ 
lichen Kenntniſſen und Fonds beitreten. 

Auf Adreffen unter D. 20, franco, Boſſiſche 
Zeitungs⸗Expedition in Berlin wird Auskunft 
ertheilt. Commiſſionaire und Unterhändler 
werden verbeten. 11538) 


10,000 Thaler werden zur erſten Hy⸗ 
hothek geſucht. Offerten werden unter der 
Adreſfe: P. II. Nr. 17, Breslau, franeo, erbeten. 


Wiener Putz Pulver, 


das Packet 2 Sgr. 

Mittelſt dieſes Pulvers kann man augen⸗ 
blicklich allen Metallen, als: Gold, Silber, 
Kupfer, Meſſing, Zinn Eiſen 2c., den pracht⸗ 
vollſten tiefſten Glanz verleihen. 


Holl. Scheuer: Pulver, 


das Packet 14 Sgr. 

Ein vorzügliches Präparat zum Scheuern 
von Zimmern, Holzgefäßen 26, welche m 
ohne ſchaͤdlich angegriffen zu werden, auf eine 
Weiſe reinigt, wie es keine Seife vermag. 

[1464] G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


fa Meifende, welche an einem 


ift daſſelbe fofort anzuhalten, wie ein 
Uftándig beendeter Krankheit 


ie Ortsbehörde hat das nach $ 12 des Regulativs worgefchriebene Journal pünkt⸗ 
lich zu führen. — Das betreffende königl. Landraths⸗Amt (Pollzei⸗Präſidium) hat uns ſpä⸗ 
8 in achttägigen Friſten einen ausführlichen und vollſtändigen fachlichen Bericht zu 
erſtatten, aus welchem deutlich erhellt, wie den vorſtehenden Anordnungen entſprochen ift, — 
Auch hat e Sorge dafür zu tragen, daß dieſe Beſtimmungen, ſo wie die Vorſchriften 
+ Desinfektions⸗Inſtruktion zur ausreichenden Kenntniß ſämmtlicher Betheiligten 
mmen. 
20. In I4tägigen Friſten iſt abgeſondert für fic) allemal der ſchon früher vorgeſchrie⸗ 
bene ſtatiſtiſche Bericht einzureichen. : ee 
21. In jeder zur Kenntniß der Orts⸗Polizeij⸗Behörde gelangten wirklichen, oder der Cho⸗ 
lera nur verdächtigen Eruption der Seuche iſt fofort der königl. Kreis⸗Phyſtkus zur Konz 
ſtatirung der Krankheit und Anordnung der erforderlichen Maßregeln zu 
kegquiriren. — Bis zur Ankunft deſſelben hat die Orts⸗Polizei⸗Behörde den Fall als einen 
konſtatirten ſanitätspolizeilich zu behandeln. — Daſſelbe muß geſchehen, wenn nach dem 
Gutachten des zugezogenen Medizinal⸗Beamten der Fall auch nur verdächtig iſt. — Bei der 
Er: bedarf es, falls irgend Gefahr im Verzuge ift, der fonft für amtliche Reiſen der 
1 vorgeſchriebenen Requiſitions⸗Formen nicht. y ¢ 
ichkeit die pünktliche Erfüllung vorſtehen⸗ 


ir erwarten nun bei ſtrengſter Verantwortli 
der Anordnungen von Allen, welchen irgend die Pflicht dahin obliegt, und machen beſonders 
die Medizinal⸗Beamten darauf aufmerkſam, daß es ihre beſondere Verpflichtung iſt, in 
jedem Falle nicht blos berichtlich das anzugeben, was zu thun iſt, ſondern vor Allem thatig 
und beibilflid) nach allen Kräften dahin zu wirken, daß es auch zweckmäßig ausgeführt 
wird. Den königl. Landräthen (in Breslau königl. Polizei⸗Präſidium) aber liegt es ob, die 
Ausführung durch forgfältigfte Ueberwachung ſicher zu ſtellen, und nöthigenfalls aus den 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu erzwingen. 
machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß es nicht immer gelingt, die Seuche 
im erſten Anlaufe vollſtändig zu coupiren. Auch das Kleinhalten derſelben durch be⸗ 
fac che Verfolgung der erforderlichen Maßregeln hat feinen fehr großen Werth, und es 
daher von der größten Wichtigkeit, daß die Behörden ſich durch anfänglich vielleicht nicht 
erheblich ſcheinenden Erfolg nicht irre und in Fortſetzung des Erforderlichen läſſiger machen 
laſſen. reslau, den 30. Auguſt 1855. 7355 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern, 


19. 


Breslau, den 10. September 1855. 
Königliches Polizei- Präſidium. ». Kehler. 


1738] Bekanntmachung. 

Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung erkrankter 
Dienfiperforen in unſerem Krankenhoſpital zu Allerheiligen a 15 Sgr. reſp. 10 Sgr. 
ſoll unter den bisherigen Bedingungen auch für künfliges Jahr wiederum eröffnet 


| 


werden. — Zur Erleichterung für die Dienſtherrſchaften ift jeder Kommunal-Steuer- verſchloſſenen Steins Kruken, welche durch 
Billetier mit einer Subſcriptionsliſte verſehen, in welche die nöthigen Angaben voll- den neu eingeführten Bi e 


ienſtperſonen können fubferibiren, wenn dies nicht 
Die Kurkoſten⸗Freiſcheine werden demnächſt noch 
im Laufe des Jahres gegen Entrichtung des Abonnements» Beitrages den Subſeri⸗ 
benten zugeſtellt werden. Breslau, den 8. September 1855. 

Die Direktion des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


ſtändig einzutragen ſind. — Auch D 
ſeitens ihrer Herrſchaft geſchieht. — 


Neunaugen 


Elbing. 


heinijchen Bruyt-Caramellen ~ We tegelten roſen⸗ g und SR „ 12675] 
Diitena 5 Sgr. ite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhei : 
rothen Sgr. — auf deren Vorderſeite fic) die e — pe Ane te bein Chriſt. Gottl. üller, 


et — ftets zu haben bei Th, 


d die Motel“ 
un Ring- und Schweidnitzerſtr.⸗Ecke. 


DR TEEN a nba 5 3 — — 
ix : 7 De ar Tr. > 8 


Jahren in die mittleren Klaſſen cines Sym: |! 
naſiums vorbereiten kann und muſikaliſch iſt. a 


Vorräthig in der Sort.-Bu handl. von Graf, Barth u. Comp. „ 3iegl 
Herrenſtr. 20, fowie bei e in Liegnitz, O Gla; N Er oe de 
Dr. G. H. Vollmer's 


deutſcher Univerſal⸗Briefſteller 


für alle Stände und Verhältniſſe des Lebens. 
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Anweiſung, alle Arten von Briefen und 
ſchriftlichen Aufſätzen, als: Eingaben, Bitt⸗ und Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche, glück⸗ 
wünſchende, tröſtende, Dank⸗ und Empfehlungsbriefe, Mahn⸗ und ki ela erner 
Verträge aller Art, als: Verkaufs⸗, Baus, Pacht⸗ und Miethkontrakte, ſowie ionen, 
Vollmachten, Zeugniſſe, Quittungen u. a. m., 5 Win allgemein verſtändlich zu verfaf- 
ſen, nebſt Belehrungen über die jetzt gebräuchlichen Titulaturen und Adreſſen, über kauf⸗ 
männiſche Aufſätze und Buchführung, über mancherlei Rechtsangelegenheiten, über Steuer⸗ 
und Poſtweſen; Erklärung und epa f der gebräuchlichſten Fremdwörter u. dgl. m. 
: reis 15 Sgr. 1569 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in B.- Wartenberg: ese. 


Borräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. € „(J. F. Zi 
n Breslau, Herrenſtraße Nr. EN 5 , yn A 3570 


Chriſtus der Ueberwinder. 


Ein Gedicht in fünf Geſängen von Karl Moritz. 
3. Auflage. Preis broch. 10 Sgr. — Verlag von Clar in Oppeln. 
In Brieg durd A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze. 


ler 


] 


3 en Leidenden unſere Anmefenheit am hieſigen Drte 
erlauben wir uns, dieſelben zur 


magnetiſch⸗elektriſchen Heilung 


mit der feſten Verſicherung einzuladen, daß ihnen durch unſere Heilmethode, begrün⸗ 
det auf Wiſſenſchaft und Erfahrung, jedenfalls Linderung und Hilfe zu Theil werden 


terdurd) ergebenſt anzeigend, 


wird, und bitten wir beſonders diejenigen Kranken, welche an nervöſen, rheumatiſchen und 


5 ae Uebeln leiden, ſich uns gütigſt anzuvertrauen und ſich ihrer Heilung verſichert zu 
alten; auch erſuchen wir die Herren Aerzte, uns dergleichen Kranke zuzuweiſen, da un⸗ 
q fere Heilmethode von allen, welche bis jetzt in Anwendung gebracht wurden, die wich 
4 tigfte iſt, durch welche wir in Berlin ſeit mehreren Jahren Tauſende von Kranken 
geheilt haben. Unſere magneto⸗elektriſche Anſtalt iſt in Breslau Reuſcheſtraße 23. 
1 Kunzemann & Michgelſen, 


* medigini}dhe r aus Berlin. 
Seinen Wachholderbeer⸗Eſſenz⸗Liqueur 
und Doppel: Cholera - Liqueur, 


als anerkannt wirkſames Mittel bei Cholera⸗Anfällen, empfiehlt die Deftillation von 
[1566] J. C. Hillmann, Junkernſtraße 16. 


Die Gießmannsdorfer Preßhefen⸗Niederlage 


1314] für Nechnung der Fabrik ijt 


Roßmarkt Nr. 3 und Blucherplatz 14. 
Anzeige von oldenburger Vieh. 


Unſern geehrten Geſchäftsfreunden und Herren Gutsbe⸗ 
4 figern erlauben wir uns hierdure) nochmals amgugeigen, 
— daß wir bereits mit vier großen Transporten oldenbur: L= 
ger Zuchtvieh, beſtehend in ſehr ſchönen N Ferſen und jungen Zuchtbullen, bei 
Berlin, Müllerſtraße 180 im Gaſthof „zum oldenburger Hof“ eingetroffen ſind, und ſolche 
den Herren, welche beabſichtigen, Vieh zu kaufen, hiermit beſtens empfohlen halten. Soll⸗ 
ten Andere ſchreiben, daß ſie zu Anfang Oktober d. J. mit großen Transporten von olden⸗ 
burger Vieh in Berlin eintreffen werden, ſo bitten wir dabei zu berückſichtigen, daß im vo⸗ 
tigen ¿Sa re Saat ein 7 E ei n od — aber in Wirklichkeit nicht 

n en ovon mehrere Herren perſön er A 

N J. G. H. Re meee. C. G. D eee, ps ni . Ver 23 3 


Viehhändler aus dem Olbendurgiſchen, 


[2674 


Die herrſchaftliche Brauerei und der Gaſt⸗ Zwei Gewölbe mit Schaufenſter und Com⸗ 
hof in Loſſen bei Brieg iſt zum 1. Oktober toir, neu eingerichtet, find Termin Michaelis 
d. J. aus freier Hand zu verpachten. [1518] | Albrechtsſtraße und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 6, 


Leere Riften 115657 [zum Palmbaum. zu vermiethen. Das Nähere 


bei W Gumpert, Schmiedebrücke 
ſtehen billig zu verkaufen Ohlauerſtr. Nr. 21. me 


7, vier Lowen, [2655] * 
7 [1406] Souſt und jetzt!!! 
Neue elbing. Neunaugen Rite 
von erfter Poſtſendung empfehlen billigft: 


33 König's Hotel garni, 33 
Gebrüd. Friederici, 


Albrechtsſtr. 23 neben d. kgl. Reg⸗Gebaͤude, 

bd N ee immer noch 
33. brechts⸗Straße 33. 33. ¢ 

Ring Nr. 9. [1567] = . ei 

Herrſchaftliche Quartiere 

aus 4 Piecen, heller geräumiger Küche und 


| 
| 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 11. September 1955, 
feine mittle ord. Waare. 


Glasentree beſtehend, find in dem elegant y ; et mn - 
renovirten Haufe zur Stadt ER Weißer Weizen 150—155 115 105 Sgr. 
vis-a-vis dem märkiſchen Bahnhofe, für 150 Gelber dito 150-155 120 105 
reſp. 160 REHL zu vermiethen und Michaelis | Roggen . 111—112 108 105 
zu beziehen. (2670) | Gerſte 62— 67 59 7 
Hafer 36. 
Eine freundliche Wohnung für 65 Rthl. ift | Erbſen 9— 92 86 84 + 
Gartenſtr. Nr. J4 b. zu vermiethen und zwei Maps 148—150 142 132 
Stiegen beim Wirth zu erfragen. [2669] Nübſen, Winter: 140—142 134 1% - 
dito Sommer: 126—129 122 116 


ale Kloſterſtraße Nr. 9 
iſt eine Wohnung mit Entree und 3 Stuben 
a 2 und 1 Fenſter zu vermiethen. [2664] 


Kartoffel⸗Spiritus 17% Thlr. Gl. 
10, u. 11. Sptbr. Abs. 10. Mrg. G u. Nechm. 2. 


Bahnhofſtr. Nr. 7 ift eine Wohnung von Luftdruck bei 27707709 27/3 2749406 
3 Stuben, Alkove, Entree, Küche und Beilaß Luftwarme + 88 + 62 + 129 | 
zu vermiethen und fofort zu beziehen. [2005] | Thanpuntt + , + 49 + 39 
| Dimftfättigung 75pGt, S9pGt,  47pGt, 

Zu vermiethen und ſofort zu beziehen ift| Wind NR NAS 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 19 im Aen Stock Wetter heiter heiter große Wolken. 
ein möblirtes Zimmer nebſt Schlafſtube. Wärme der Oder + 12,1 


* 


Breslauer Börse vom II. September 1855. Amtliche Notirungen. 


Posener Pfandh.¡4 ¡(102% B. Ereib.Prior.-Obl. 4 ¡ 9244 B. 


Geld- und Fonds-Course. [do divo (3%! 95%. |Koin-Minden, . .(334|160% B. 


Dukaten 94% 6. Schles. Pfandbr. Er.-Wilh. Nordb. 4 57% 6. 
. | — a 1000 Rur. 37 93½% B. Glogau-Sagan. ** — 
Louisd’or...--- (108% C. dito nene ....4 101% f. Lobau-Littau. 4 oe 
Poln. Bank-Bill. 91% B. dito Litt, B...[4 101% B. Ludw.-Bexb. . 4 [161% G 
| Oesterr. Bankn 89 % B. dito dito 3% 94% G. Mecklenburger 4 73. 
Freiw. St-Anl.. 4 101% B. Schl. Rentenbr, |4 | 96% B. |Neisse-Brieger .|4 | 79% B 
Pr.-Anleihe 1950/4% ‘101% B. Posener dito 4 964% 6. |Ndrschl.-Märk. .|4 | 94% B. 
dito 1952149 10174 B. Schl. Pr.-0b1.. 44100 % B. dito Priorit. 4 — 
diio 185314 As Poln. Pfandbr, .|4 92% B. dito Ser. IV. 3 Fr 
dito 1854144 102 U. dito neue Em. 4 — Poberschl. Lt. A.] 3222 B. 
präm.-Anl. 1854 3% 112% B. || Pin. Schatz-Opl.\4 - dito Lt. B.|3%1187 4 B. 
St.-Schuld-Seh. 134 | 8744 B. 8 Oblig 4 | 85% B. dito Pr.-Obl. 492% B. 
Sech.-Pr.- Sch. — Oester. Nat.-AnlJ—| 72B. || dito dito 34 82 5 
Pr, Bank-Anth.. 4 — Eisenbahn- Actien. Gheinische 4 107 G. 
Bresl. Stdt.-Obl.|4% 100% B. Berlin-Hamburg. 4 — (osel-Oderb. 4 176 
duo dito 4% — Freiburger . 4 134% B. dito neue Em. 4 [153% B 
dito dio 44] — dito neue Em. 4 [121% B. dito Prior.-Obl. fa | 92%. 
uduſtrie⸗Aktien Bericht. Berlin, 10. September 183. 
Feuer Perſichetungen Tachen⸗Münchener 1250 Gl. Boruſſia 80 Br. Colonia 950 Gl. 
Stettiner National: 123 Br. Schleſiſche 105 Gl. Fluß Verſicherungen: Stettiner Strom⸗ 


Br. Braunſchwei 


iſche Litt. A. 130 6 
Hla 


200 Br. Banken: Stettiner Ritterſchafts⸗ 122%, 


Weimariſche Litt. A. 115% Br., 115 Gl., 116 etw, & 115 bez. erungs⸗ 
tien: Concordia (in Köln) 110 Br., 100 bez. u. Gl. Dampfſchifffahrts⸗Aktien: ine 
Dampf⸗Schlepp⸗ 112 Br. Bergwerks⸗Aktien: Horder Hüttenverein 130 Br. ſchwei 


(Concordia) 105% Br. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


